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 Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006 

Einleitung 

 
 
Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 
 
vielen Dank für Ihr Interesse am Qualitätsbericht der 
Elblandklinik Meißen. 
 
Die Klinik Meißen ist eine der beiden Kliniken der 
Elblandkliniken Meißen-Radebeul, ein Krankenhaus der Regelversorgung und Akademisches Lehr-
krankenhaus der Technischen Universität Dresden. Die Rechtsform ist eine GmbH & Co. KG, der 
Eigentümer ist der Landkreis Meißen. 
 
Das Krankenhaus Meißen kann auf eine lange und bewegte Geschichte zurückblicken. Aus einer 
Krankenstube entwickelte sich in den Jahren 1863 bis 1878 ein Krankenhaus in der Mitte der Stadt 
(Hospitalstraße), das im Jahr 1880 in einem Neubau Platz fand. Aber bereits zum Ende des Jahrhun-
derts war die Patientenzahl so angestiegen, dass ein Erweiterungsbau nötig war und noch vor dem 1. 
Weltkrieg wurde ein weiterer Flügel angebaut. 
Das Krankenhaus Meißen hatte nun mehrere Standorte, die nach dem 2. Weltkrieg und umfangrei-
chen Renovierungsarbeiten wieder als Krankenhäuser in Betrieb genommen wurden. Im so genann-
ten Stadtkrankenhaus wurde 1950 eine Kinderklinik eingerichtet. Ab 1951 wurden die Einrichtungen 
dem „Rat des Kreises“ unterstellt und erhielten den Namen Kreiskrankenhaus. 
 
Die politische Wende brachte auch für das Krankenhaus Meißen eine neue Perspektive. Die bis dahin 
genutzten Gebäude wurden nach einer eingehenden Überprüfung als nicht mehr zu rekonstruieren 
eingestuft und 1991 entschied der Kreistag den Neubau an einem Standort am Rande der Stadt Mei-
ßen. Im Juni 1998 wurde das neue Krankenhaus in Betrieb genommen. Es ist der größte Kranken-
hausneubau Sachsens und eine gelungene Verbindung aus Ästhetik, Funktionalität und Innovation. 
Eingebettet in die schöne Nassau’sche Auenlandschaft, ausgestattet mit modernster Medizintechnik 
versorgen wir die Patienten der Region auf sehr hohem Niveau. 
Im Jahr 2002 fusionierte das Krankenhaus Meißen mit dem Krankenhaus Radebeul zu den Elblandkli-
niken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG. 
 
Die Klinik Meißen hält folgende stationären Fachbereiche vor: 
• Allgemeine Chirurgie 
• Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
• Innere Medizin I 
• Innere Medizin II mit Intensivmedizin 
• Kinder- und Jugendmedizin 
• Orthopädie 
• Unfallchirurgie inklusive Handchirurgie 
• Urologie (Belegabteilung) 
 
Für eine zeitnahe und umfassende Diagnostik 
und Therapie stehen außerdem folgende Dienste 
zur Verfügung: 
• Radiologie (inkl. Computertomographie) 
• Funktionsdiagnostik 
• Labor 
• Apotheke 
• Physiotherapie (u.a. Bewegungsbad) 
 
In unserer Notfallambulanz versorgen wir Notfälle rund um die Uhr.  
Die Zulassung der Berufsgenossenschaft zur Behandlung von Arbeitsunfällen liegt vor.  
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Ein Hubschrauberlandeplatz ermöglicht sowohl die umgehende Behandlung von Unfallopfern als auch 
den schnellen und schonenden Transport von Patienten in Spezialkliniken. 
 
In der angeschlossenen Medizinischen Berufsfachschule für Krankenpflege geben wir jungen Men-
schen die Chance einer Ausbildung und sorgen gleichzeitig für qualifizierten Nachwuchs in unseren 
eigenen Einrichtungen. 
 
Im Haus befindet sich eine Rehabilitationseinrichtung, mit der die Elblandkliniken eine enge Zusam-
menarbeit pflegen. 
 
Neben den schulmedizinisch-orientierten Fachabteilungen bieten wir unseren Patienten außerdem die 
Möglichkeit, sich nach der Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM) behandeln zu lassen. Bei dieser 
Methode wird Krankheit und Gesundheit unter ganzheitlichen und energetischen Gesichtspunkten 
betrachtet und behandelt.  
Zu den Behandlungsmethoden zählen: 
• Akupunktur 
• Tuina 
• Qi Gong 
• Heilpflanzentherapie 
• Chinesische Diätetik 
 
Die Behandlung wird von erfahrenen chinesischen TCM Ärzten vorgenommen. Das Projekt wird von 
der Dresden International University wissenschaftlich begleitet. 
 
Mit diesem Qualitätsbericht möchten wir unsere medizinische Kompetenz in der Mitte Sachsens be-
weisen und dokumentieren. Unsere Patientinnen, Patienten und deren Angehörige wollen wir über die 
Möglichkeiten der Behandlung in unserem Haus informieren und ihnen einen Einblick in unsere Struk-
turen gewähren.  
 
Die angegebenen Zahlen beziehen sich auf das Berichtsjahr 2006. Im Interesse der Aktualität der 
Informationen wurden in die Darstellung des Leistungsspektrums und der Qualitätspolitik nachfolgen-
de Entwicklungen einbezogen. 
 
Geschäftsführer: 
 
Herr  
Andreas E. Gebhardt 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
 
Telefon: 03521/743-1101 
 
Weitere Informationen / Ansprechpartner: 
 
Verwaltungsdirektor: 
 
Herr  
Jörg Ruppert 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
Telefon 03521/743-1101 
 
Leitender Chefarzt: 
 
Herr  
PD Dr. Falk Kühn 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
Telefon 03521/743-3245 
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Pflegedienstleiterin / Schulleiterin: 
 
Frau  
Siegrid Fröhner 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
Telefon 03521/743-3161 
 
Qualitätsmanagement-Beauftragte: 
 
Frau  
Christiane Keil     
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
Telefon 03521/743-1139 
 
Bilder: Archiv, Seiler 
 
Hompage: 
www.elblandkliniken.de 
 
 
 

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Geschäftsführer Andreas E. Gebhardt, ist verantwortlich für 
die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht. 
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses und Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 

Nassauweg 7 
01662 Meißen 

info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 

 
Telefon: 03521/743-0 

Telefax: 03521/743-1142 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 

Institutionskennzeichen: 261420055 

Weitere Institutionskennzeichen: 261400870 

A-3 Standort(nummer) 

Standort(nummer):  00 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 

Träger: Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
 

Art: öffentlich 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 

Das Krankenhaus ist ein akademisches Lehrkrankenhaus. 

Name der Universität:  Technische Universität Dresden 
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 

Eine regionale Versorgungsverpflichtung trifft bei unserer Einrichtung nicht zu. 

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Kranken-
hauses 

Sonstige krankenhausindividuelle Versorgungsschwerpunkte 

• VS00 Zentrum für minimal-invasive Chirurgie 

Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 
• 1500 - Allgemeine Chirurgie 
• 1516 - Unfallchirurgie 
• 2300 - Orthopädie 
• 2400 - Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote 
des Krankenhauses 

• MP01 Akupressur 
 
• MP02 Akupunktur 
 
• MP03 Angehörigenbetreuung/ -beratung/ -seminare 

Kommentar / Erläuterungen: 
Beratung von Angehörigen wird vom Sozialdienst angeboten. 

• MP04 Atemgymnastik 
 
• MP06 Basale Stimulation 
 
• MP07 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter 

Kommentar / Erläuterungen: 
Sozialdienst (Sozialfürsorgerin) 

• MP09 Besondere Formen/ Konzepte der Betreuung von Sterbenden 

Kommentar / Erläuterungen: 
Kooperation mit Hospizdienst, Krankenhausseelsorge (evangelisch, katholisch) 

• MP10 Bewegungsbad/ Wassergymnastik 
 
• MP11 Bewegungstherapie 
 
• MP12 Bobath-Therapie 
 
• MP13 Diabetiker-Schulung 
 
• MP14 Diät- und Ernährungsberatung 
 
• MP15 Entlassungsmanagement 
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• MP16 Ergotherapie 
 
• MP18 Fußreflexzonenmassage 
 
• MP21 Kinästhetik 
 
• MP24 Lymphdrainage 
 
• MP25 Massage 
 
• MP26 Medizinische Fußpflege 

Kommentar / Erläuterungen: 
Medizinische Fußpflege wird im Haus durch einen Kooperationspartner angeboten. 

• MP28 Naturheilverfahren 

Kommentar / Erläuterungen: 
z.B. Fangopackung, Akupunktur, Homöopathie, TCM 

• MP29 Osteopathie/ Chiropraktik 
 
• MP31 Physikalische Therapie 
 
• MP32 Physiotherapie/ Krankengymnastik 
 
• MP35 Rückenschule/ Haltungsschulung 
 
• MP37 Schmerztherapie/ -management 
 
• MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von Patienten und Angehörigen 

Kommentar / Erläuterungen: 
Sturzprophylaxeberatung bei gefährdeten Patienten 

• MP40 Spezielle Entspannungstherapie 
 
• MP42 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot 

Kommentar / Erläuterungen: 
Durch Pflegevisiten wird der Pflegeprozess für die Patienten transparenter. Sie haben die Möglich-
keit Fragen zu stellen und Bedürfnisse zu äußern. Bei Pflegevisiten wird die Qualität der pflegeri-
schen Versorgung und die Erreichung der Pflegeziele überprüft. 

• MP44 Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie 

Kommentar / Erläuterungen: 
Diese Leistungen werden konsiliarisch erbracht. 

• MP45 Stomatherapie und -beratung 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistung wird durch Kooperationspartner in der Klinik bzw. nach dem Aufenthalt angeboten. 

• MP46 Traditionelle chinesische Medizin 
 
• MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/ Orthopädietechnik 

Kommentar / Erläuterungen: 
über Kooperationspartner 

• MP48 Wärme- u. Kälteanwendungen 
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• MP49 Wirbelsäulengymnastik 
 
• MP51 Wundmanagement 

Kommentar / Erläuterungen: 
Eine zertifizierte Wundmanagerin berät interdisziplinär zur geeigneten Wundbehandlung. Drei Fach-
kräfte für Vakuumversiegelung stehen zur Verfügung. 

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 

Räumlichkeiten 

• SA01 Aufenthaltsräume 
 
• SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle 

Kommentar / Erläuterungen: 
Alle Ein-Bett-Zimmer sind mit eigener Nasszelle, TV und Telefon ausgestattet. 

• SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen 
 
• SA08 Teeküche für Patienten 
 
• SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle 

Kommentar / Erläuterungen: 
Alle Zwei-Bett-Zimmer sind mit eigener Nasszelle, TV und Telefon ausgestattet. 

Ausstattung der Patientenzimmer 

• SA13 Elektrisch verstellbare Betten 
 
• SA14 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer 
 
• SA16 Kühlschrank 

Kommentar / Erläuterungen: 
Auf den Stationen steht den Patienten ein Kühlschrank zur Nutzung zur Verfügung. 

• SA17 Rundfunkempfang am Bett 
 
• SA18 Telefon 
 
• SA19 Wertfach/ Tresor am Bett/ im Zimmer 

Kommentar / Erläuterungen: 
In der Rezeption können Wertfächer kostenfrei genutzt werden. Außerdem stehen in den Patienten-
zimmern verschließbare Schränke zur Verfügung. 

Verpflegung 

• SA20 Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl) 
 
• SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung  (Mineralwasser) 
 

Ausstattung/ Besondere Serviceangebote des Krankenhauses 

• SA23 Cafeteria 
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• SA24 Faxempfang für Patienten 

Kommentar / Erläuterungen: 
auf Wunsch möglich, wird von Rezeption weitergeleitet 

• SA26 Friseursalon 
 
• SA28 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten 
 
• SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle, Meditationsraum) 

Kommentar / Erläuterungen: 
Im Raum der Stille finden regelmäßig Gottesdienste bzw. Andachten statt. 

• SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Patienten 

Kommentar / Erläuterungen: 
kostenfrei 

• SA31 Kulturelle Angebote 

Kommentar / Erläuterungen: 
wechselnde Ausstellungen, musikalische Angebote 

• SA32 Maniküre/ Pediküre 

Kommentar / Erläuterungen: 
Wird durch Kooperationspartner im Haus angeboten. 

• SA33 Parkanlage 
 
• SA36 Schwimmbad 
 
• SA37 Spielplatz 

Kommentar / Erläuterungen: 
Im Foyer befindet sich eine Kinderspielecke, die von allen genutzt werden kann. Ein Kinderspiel-
zimmer steht außerdem vor der gynäkologischen Station zur Verfügung. 

Persönliche Betreuung 

• SA41 Dolmetscherdienste 

Kommentar / Erläuterungen: 
Professionelle Dolmetscher können bei dringendem Bedarf angefordert werden. Außerdem stehen 
Mitarbeiter mit Fremdsprachenkenntnissen zur Übersetzung zur Verfügung. 

• SA42 Seelsorge 
 

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 

Als Akademisches Lehrkrankenhaus  der Technischen Universität Dresden erfolgt in den 
Elblandkliniken die praktische Ausbildung der Ärzte am Ende des Medizinstudiums. Den Studierenden 
wird in Ergänzung zu ihrem theoretischen Wissen durch qualifizierte Anleitung während des letzten 
Ausbildungsjahres die Basis für ihre ärztliche Tätigkeit vermittelt. 
Die Elblandkliniken Meißen-Radebeul bieten die PJ-Ausbildung in den Hauptfächern Innere Medizin 
und Chirurgie sowie in den Wahlfächern Anästhesiologie und Frauenheilkunde an. 
Die Studierenden werden je nach Zahl den einzelnen Schwerpunktstationen zugewiesen. Die Ausbil-
dung erfolgt in einem strukturierten Ausbildungsgang. Fachliteratur und Internetzugang stehen jedem 
Studierenden zur Verfügung. 
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An unserer Medizinischen Berufsfachschule  bilden wir Schülerinnen und Schüler im Bereich der 
Gesundheits- und Krankenpflege aus. Innerhalb unserer beiden Klinikstandorte Meißen und Radebeul 
werden jährlich 25 Ausbildungsplätze zur Verfügung gestellt. 
 
Die Ausbildung zur  
 
Gesundheits- und Krankenpflegerin  oder zum  
Gesundheits- und Krankenpfleger   
 
erfolgt auf der Grundlage des Krankenpflegegesetzes (Bundesgesetz) vom 16. Juli 2003 und der Aus-
bildungs- und Prüfungsverordnung vom 10.11. 2003.  
 
Ausbildungsziel ist es, entsprechend dem allgemein anerkannten Stand  pflegewissenschaftlicher, 
medizinischer und weiterer bezugswissenschaftlicher Erkenntnisse fachliche, personale, soziale und 
methodische Kompetenzen zur verantwortlichen Mitwirkung insbesondere bei der Heilung, Erkennung 
und Verhütung von Krankheiten zu vermitteln. 
Die Themenbereiche sind unter Einbeziehung präventiver, rehabilitativer und palliativer Maßnahmen 
auf die Wiedererlangung, Verbesserung, Erhaltung und Förderung der physischen und psychischen 
Gesundheit der zu pflegenden Menschen ausgerichtet. Dabei werden die unterschiedlichen Pflege- 
und Lebenssituationen sowie Lebensphasen und die Selbständigkeit und Selbstbestimmung der 
Menschen berücksichtigt. 
 
Die wissenschaftlichen Entwicklung unterstützen wir durch Teilnahme an nationalen und 
internationalen Studien  in verschiedenen Fachgebieten. 
 

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
(Stichtag 31.12. des Berichtsjahres) 

Anzahl Betten: 371 

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses 

Stationäre Patienten: 12.722 
Ambulante Patienten: 

- Patientenzählweise: 15.910 
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B Struktur- und Leistungsdaten 
der Organisationseinheiten / Fachabteilungen 

B-1 Innere Medizin 1 (0100a) 

B-1.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Innere Medizin 1 

Ansprechpartner: Chefarzt Prof. Dr. Heinrich Gerhartz 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3233 

B-1.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Innere Medizin 

• VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten des Lungen-
kreislaufes 

 
• VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren 
 
• VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten 
 
• VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten 
 
• VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen 
 
• VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen 

Kommentar / Erläuterungen: 
Zytologie wird vor Ort durchgeführt, Durchflusszytometrie und Molekulargenetik in Zusammenarbeit 
mit Kooperationspartner 

• VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, 
Schilddrüse, ...) 

 
• VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darmtraktes 
 
• VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs 
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• VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums 
 
• VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas 
 
• VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 
 
• VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen 
 
• VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen 
 
• VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären Krankheiten 
 
• VI23 Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen Immundefekterkrankungen (ein-

schließlich HIV und AIDS) 

Kommentar / Erläuterungen: 
wenige Fälle 

• VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen 

Kommentar / Erläuterungen: 
hohe Fallzahl 

• VI26 Naturheilkunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
Traditionelle Chinesische Medizin 

• VI27 Spezialsprechstunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
hämatologisch-onkologische und gastroenterologische Ermächtigungsambulanz 

Radiologie 

Ultraschalluntersuchungen 

• VR02 Native Sonographie 
 
• VR03 Eindimensionale Dopplersonographie 
 
• VR04 Duplexsonographie 
 
• VR06 Endosonographie 

Kommentar / Erläuterungen: 
einschließlich endosonographischer Biopsiemöglichkeit 

andere bildgebende Verfahren 

• VR25 Knochendichtemessung (alle Verfahren) 
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B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 

• SA09 Unterbringung Begleitperson 
 

B-1.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 3.019 

B-1.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

C18 138 Dickdarmkrebs 
J18 118 Lungenentzündung durch unbekannte Erreger 
E11 108 Alterszucker ( = Typ 2 Diabetes mellitus, nicht von Anfang an mit Insulinabhän-

gigkeit) 
I63 104 Schlaganfall 
F10 94 Psychische oder Verhaltensstörung durch Alkohol 
C16 79 Magenkrebs 
C25 78 Bauchspeicheldrüsenkrebs 
C34 61 Lungenkrebs 
G45 59 Kurzzeitige Hirndurchblutungsstörungen mit neurologischen Funktionsstörungen 

oder verwandte Symptome 
K29 58 Magen- oder Zwölffingerdarmentzündung 
Tabelle B-1.6 Innere Medizin 1: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-1.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-513 152 Operationen an den Gallengängen mit einem röhrenförmigen bildgebenden opti-
schen Instrument mit Lichtquelle (=Endoskop), eingeführt über den oberen Ver-
dauungstrakt 

5-452 109 Entfernen oder Zerstören von erkranktem Gewebe des Dickdarmes 
5-429 67 Sonstige Operationen an der Speiseröhre (z.B. Operation von Speiseröhren-

krampfadern, Ballonaufdehnung der Speiseröhre) 
5-431 64 Operatives Anlegen einer äußeren Magenfistel (=Gastrostoma) zur künstlichen 

Ernährung unter Umgehung der Speiseröhre 
5-449 33 Sonstige Operationen am Magen (z.B. Verschluss einer Magen-Dickdarm-Fistel) 
5-514 20 Andere Operationen an den Gallengängen 
5-433 15 Entfernen oder Zerstören von erkranktem Gewebe des Magens 
5-210 ≤5 Operative Behandlung einer Nasenblutung 
5-572 ≤5 Anlegen eines künstlichen Blasenausgangs 
5-469 ≤5 Sonstige Operationen am Darm (z.B. Lösen von Verwachsungen, Aufdehnung 

von Darmabschnitten) 
Tabelle B-1.7 Innere Medizin 1: Prozeduren nach OPS 
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B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• hämatologisch-onkologische  Sprechstunde 

Art der Ambulanz: 
Ermächtigungsambulanz 

• gastroenterologische Sprechstunde 

Angebotene Leistungen: 
Magenspiegelung, endoskopische Operationen an den Gallengängen, Erweiterung der Speiseröhre, 
Behandlung von Krampfadern der Speiseröhre, Entfernung von Dickdarmpolypen 

Art der Ambulanz: 
Ermächtigungsambulanz 

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

1-650 231 Dickdarmspiegelung 
Tabelle B-1.9 Innere Medizin 1: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 

• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-1.11 Apparative Ausstattung 

• AA03 Belastungs-EKG/ Ergometrie 
 
• AA05 Bodyplethysmographie 

Kommentar / Erläuterungen: 
einschließlich Diffusionskapazität 

• AA12 Endoskopie 
 
• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 
• AA31 Spirometrie/ Lungenfunktionsprüfung 
 

B-1.12 Personelle Ausstattung 

B-1.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

12 Weiterbildungsbefugnis vorhanden 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

4,8  
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Tabelle B-1.12 Innere Medizin 1: Anzahl Ärzte 

B-1.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ26 Innere Medizin und SP Gastroenterologie 
 
• AQ27 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie 
 
• AQ59 Transfusionsmedizin 
 

B-1.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF30 Palliativmedizin 
 

B-1.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 37,1 inklusive Funktionsdiagnostik 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

33,8 inklusive Funktionsdiagnostik 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

1 OP-Fachschwester 

Tabelle B-1.12 Innere Medizin 1: Anzahl Pflegekräfte 

B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP04 Diätassistenten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistungen der Diät- und Diabetesassistentin werden fachübergreifend genutzt. 

• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
werden fachübergreifend genutzt 

Sonstiges spezielles therapeutisches Personal 

• SP00 Diabetesassistentin 
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B-2 Innere Medizin 2 (0100b) 

B-2.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Innere Medizin 2 

Ansprechpartner: Chefarzt Dr. Jörg Patzschke 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3235 

B-2.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Innere Medizin 

• VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten 

Kommentar / Erläuterungen: 
inklusive Koronarangiographie, die in Kooperation mit dem Krankenhaus Dresden Friedrichstadt 
durchgeführt wird 

• VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten des Lungen-
kreislaufes 

 
• VI03 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit 

Kommentar / Erläuterungen: 
entzündliche Herzerkrankungen, alle Formen der Herzschwäche und Herzrhythmusstörungen 

• VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren 
 
• VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten 
 
• VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten 
 
• VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie [Hochdruckkrankheit] 
 
• VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen 
 
• VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums 
 
• VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas 
 
• VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 
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• VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura 
 
• VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen 
 
• VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären Krankheiten 
 
• VI20 Intensivmedizin 

Kommentar / Erläuterungen: 
siehe Fachabteilung Intensivmedizin (integriert in Innere 2) 

• VI22 Diagnostik und Therapie von Allergien 
 
• VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen 
 
• VI25 Diagnostik und Therapie von psychischen und Verhaltensstörungen 
 
• VI26 Naturheilkunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
z.B. Akupunktur, TCM 

• VI27 Spezialsprechstunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
Sprechstunde zur Herzschrittmachernachsorge 

Sonstige Versorgungsschwerpunkte 

• VS00 Intensivmedizin 
 

B-2.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

• • MP22 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung 
 
• • MP33 Präventive Leistungsangebote/ Präventionskurse 

Kommentar / Erläuterungen: 
ambulante Herzsportgruppe 

B-2.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 

• SA09 Unterbringung Begleitperson 
 

B-2.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 1.971 
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B-2.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

I50 276 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz) 
I48 219 Herzrhythmusstörungen in den Herzvorhöfen (=Vorhofflattern oder Vorhofflim-

mern) 
I10 205 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 
I20 137 Anfallartige Schmerzen in der Herzgegend mit Beengungsgefühl (=Angina pec-

toris) 
R55 101 Anfallartige, kurzdauernde Bewußtlosigkeit (=Ohnmacht) und Zusammensinken 
I47 59 Anfallartiges Herzjagen 
R07 54 Hals- oder Brustschmerzen 
I21 48 Frischer Herzinfakt 
I44 45 Herzrhythmusstörungen auf Grund einer Schädigung des Erregungsleitungssys-

tems (=Linksschenkel- oder AV-Block) 
J18 43 Lungenentzündung durch unbekannte Erreger 
Tabelle B-2.6 Innere Medizin 2: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-2.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-377 89 Einsetzen eines Herzschrittmachers oder eines elektrischen Gerätes zur Besei-
tigung von Kammerflimmern (=Defibrillator) 

5-378 33 Entfernung, Wechsel oder Korrektur eines Herzschrittmachers oder elektrischen 
Gerätes zur Beseitigung von Kammerflimmern (=Defibrillator) 

5-370 ≤5 Operation am Herzbeutel 
Tabelle B-2.7 Innere Medizin 2: Prozeduren nach OPS 

B-2.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• Herzschrittmachersprechstunde 

Angebotene Leistungen: 
Herzschrittmachernachsorge 

Art der Ambulanz: 
Ermächtigungsambulanz 

B-2.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-378 6 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators - 
Entfernung, Wechsel 

5-377 ≤5 Implantation eines Herzschrittmachers und Defibrillators: Defibrillator mit Ein-
kammer-Stimulation 

Tabelle B-2.9 Innere Medizin 2: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
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B-2.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 

• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-2.11 Apparative Ausstattung 

• AA03 Belastungs-EKG/ Ergometrie 
 
• AA05 Bodyplethysmographie 
 
• AA12 Endoskopie 
 
• AA13 Geräte der invasiven Kardiologie (z.B. Herzkatheterlabor, Ablationsgenerator, Kardioversions-

gerät, Herzschrittmacherlabor) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

Kommentar / Erläuterungen: 
Kardioversionsgerät, Herzschrittmacherlabor 

• AA19 Kipptisch (z.B. zur Diagnose des orthostatischen Syndroms) 
 
• AA28 Schlaflabor 

Kommentar / Erläuterungen: 
nur Schlafapnoescreening 

• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-2.12 Personelle Ausstattung 

B-2.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

7,3 ohne Intensivmedizin 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

2,7 ohne Intensivmedizin 

Tabelle B-2.12 Innere Medizin 2: Anzahl Ärzte 

B-2.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie 
 

Sonstige Fachexpertisen (Qualifikationen) 

• AQ00 allgemeine Innere Medizin 
 

B-2.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF15 Intensivmedizin 
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• ZF28 Notfallmedizin 
 

B-2.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 20,8 ohne Intensivmedizin 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

19,9 ohne Intensivmedizin 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

0 ohne Intensivmedizin 

Tabelle B-2.12 Innere Medizin 2: Anzahl Pflegekräfte 

B-2.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP04 Diätassistenten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistungen der Diät- und Diabetesassistentin werden fachübergreifend genutzt. 

• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Physiotherapie wird fachübergreifend genutzt 

• SP28 Wundmanager 

Kommentar / Erläuterungen: 
wird fachübergreifend genutzt 
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B-3 Kinder- und Jugendmedizin (1000) 

B-3.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Kinder- und Jugendmedizin 

Ansprechpartner: Chefarzt Dr. Jochen Drubig 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3260 

B-3.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Pädiatrie 

• VK01 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Herzerkrankungen 
 
• VK03 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Gefäßerkrankungen 

Kommentar / Erläuterungen: 
Vasculititen, Fehlbildungsdiagnostik (keine angiographische Diagnostik) 

• VK04 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen Nierenerkrankungen 
 
• VK05 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der endokrinen Drüsen (Schilddrü-

se, Nebenschilddrüse, Nebenniere, Diabetes) 
 
• VK06 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen des Magen-Darmtrakte 
 
• VK07 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Leber, der Galle und des 

Pankreas 
 
• VK08 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 
 
• VK12 Neonatologische/ pädiatrische Intensivmedizin 

Kommentar / Erläuterungen: 
perinatologischer Schwerpunkt Stufe 3 

• VK13 Diagnostik und Therapie von Allergien 
 
• VK15 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Stoffwechselerkrankungen 
 
• VK16 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen Erkrankungen 
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• VK20 Diagnostik und Therapie von sonstigen angeborenen Fehlbildungen, angeborenen Störungen 
oder perinatal erworbenen Erkrankungen 

 
• VK22 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder Frühgeborener und reifer Neugeborener 
 
• VK23 Versorgung von Mehrlingen 
 
• VK25 Neugeborenenscreening (Hypothyreose, Adrenogenitales Syndrom) 
 
• VK26 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-, Kleinkindes- und Schulal-

ter 
 
• VK27 Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen des Kindes 
 
• VK29 Spezialsprechstunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
Anfallsleiden 

B-3.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

• • MP30 Pädagogisches Leistungsangebot 

Kommentar / Erläuterungen: 
zweimal wöchentlich Unterricht durch Kooperationspartner 

• • MP36 Säuglingspflegekurse 
 
• • MP43 Stillberatung 
 

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote 

• • MP00 Elternberatung 

Kommentar / Erläuterungen: 
Beratung der Eltern zum Umgang mit der Krankheit des Kindes in der Häuslichkeit einschließlich 
psychologischer, pflegerischer Gesichtspunkte und Aspekten der Ernährung. 

B-3.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 

• SA07 Rooming-In 
 
• SA09 Unterbringung Begleitperson 
 

B-3.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 916 
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B-3.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

A08 129 Virusbedingte oder sonstige näher bezeichnete Darminfektionen 
A09 92 Durchfall oder Magendarmentzündung, vermutlich infektiösen Ursprungs 
J06 62 Akute Infektionen an mehreren oder nicht näher bezeichneten Stellen der obe-

ren Atemwege (z.B. Kehlkopf-Rachenentzündung) 
J18 47 Lungenentzündung durch unbekannte Erreger 
J20 39 Akute Entzündung der Bronchien 
N39 24 Sonstige Krankheiten des Harnsystems (z.B. Hanrwegsinfektion, unfreiwilliger 

Harnverlust) 
P07 24 Störungen des Neugeborenen im Zusammenhang mit kurzer Schwanger-

schaftsdauer und niedrigem Geburtsgewicht 
R10 22 Bauch- oder Beckenschmerzen 
J03 18 Akute Mandelentzündung 
E86 18 Flüssigkeitsmangel 
Tabelle B-3.6 Kinder- und Jugendmedizin: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-3.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

8-930 85 Kontinuierliche elektronische Überwachung (über Bildschirm) von Atmung, Herz 
und Kreislauf 

9-262 78 Versorgung von Neugeborenen nach der Geburt (speziell Risikoneugeborene, 
erkrankte Neugeborene) 

1-207 62 Aufzeichnung der Gehirnströme (EEG) 
8-010 55 Gabe von Medikamenten, Flüssigkeit oder Mineralsalzen über das Blutgefäßsys-

tem bei Neugeborenen 
8-560 48 Lichttherapie 
8-720 18 Sauerstoffzufuhr bei Neugeborenen 
3-000 11 Sonographie des Kopfes 
3-13e 10 Darstellung der ableitenden Harnwege mittels Kontrastmittel 
3-00e 8 Sonographie der weiblichen Geschlechtsorgane 
3-05d 8 Ultraschalldiagnostik der weiblichen Geschlechtsorgane mit Zugang über die 

Scheide 
Tabelle B-3.7 Kinder- und Jugendmedizin: Prozeduren nach OPS 

B-3.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• Sprechstunde für Anfallsleiden 

Angebotene Leistungen: 
einschließlich EEG 

Art der Ambulanz: 
Ermächtigungsambulanz 

B-3.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulante Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 
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B-3.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 

• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-3.11 Apparative Ausstattung 

• AA10 Elektroenzephalographiegerät (EEG) 

Kommentar / Erläuterungen: 
wird fachübergreifend genutzt 

• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-3.12 Personelle Ausstattung 

B-3.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

6,4 Weiterbildungsbefugnis vorhanden 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

3,7  

Tabelle B-3.12 Kinder- und Jugendmedizin: Anzahl Ärzte 

B-3.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ32 Kinder- und Jugendmedizin 
 

B-3.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF15 Intensivmedizin 

Kommentar / Erläuterungen: 
Kinderintensivmedizin 

B-3.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 16  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

16  
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

0  

Tabelle B-3.12 Kinder- und Jugendmedizin: Anzahl Pflegekräfte 

B-3.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP04 Diätassistenten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistungen der Diät- und Diabetesassistentin werden fachübergreifend genutzt. 

• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
fachübergreifend tätig 

Sonstiges spezielles therapeutisches Personal 

• SP00 Elternberaterin 

Kommentar / Erläuterungen: 
wird fachübergreifend genutzt 
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B-4 Allgemeine Chirurgie (1500) 

B-4.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Allgemeine Chirurgie 

Ansprechpartner: Chefarzt PD Dr. Falk Kühn 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3245 

B-4.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Chirurgie 

Gefäßchirurgie/Viszeralchirurgie 

• VC19 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen (z.B. Thrombosen, Krampfadern) und 
Folgeerkrankungen (z.B. Ulcus cruris/ offenes Bein) 

 
• VC21 Endokrine Chirurgie 
 
• VC22 Magen-Darm-Chirurgie 
 
• VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie 
 
• VC24 Tumorchirurgie 
 

Allgemeine Chirurgie 

• VC55 Minimal-invasive laparoskopische Operationen 
 
• VC56 Minimal-invasive endoskopische Operationen 
 
• VC57 Plastisch rekonstruktive Eingriffe 
 
• VC58 Spezialsprechstunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
Pankreaserkrankungen, Tumornachsorge / Viszeralchirurgie, chronisch-entzündliche Darmerkran-
kungen 
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B-4.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

• • MP22 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung 

Kommentar / Erläuterungen: 
Stomaberatung 

B-4.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 

• SA09 Unterbringung Begleitperson 

Kommentar / Erläuterungen: 
Bei Versorgung von Kindern wird die Kinderstation mit genutzt. 

B-4.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 1.789 

B-4.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

K35 170 Akute Blinddarmentzündung 
K80 170 Gallensteinleiden 
K59 141 Sonstige Darmfunktionsstörungen 
K40 131 Leistenbruch 
K57 95 Krankheiten des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 
C18 63 Dickdarmkrebs 
K43 52 Eingeweidebruch (=Hernie) an der mittleren / seitlichen Bauchwand 
K85 51 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 
K56 38 Lebensbedrohliche Unterbrechung der Darmpassage auf Grund einer Darmläh-

mung oder eines Passagehindernisses 
E04 37 Sonstige Vergrößerung der Schilddrüse, ohne Überfunktion der Schilddrüse 

(z.B. wegen Jodmangel) 
Tabelle B-4.6 Allgemeine Chirurgie: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-4.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-470 187 Blinddarmentfernung 
5-511 142 Gallenblasenentfernung 
5-530 139 Verschluss von Eingeweidebrüchen (=Hernien), die im Leistenbereich austreten 
5-469 79 Sonstige Operationen am Darm (z.B. Lösen von Verwachsungen, Aufdehnung 

von Darmabschnitten) 
5-513 57 Operationen an den Gallengängen mit einem röhrenförmigen bildgebenden opti-

schen Instrument mit Lichtquelle (=Endoskop) eingeführt über den oberen Ver-
dauungstrakt 

5-541 56 Operative Eröffnung der Bauchhöhle oder Eröffnung des rückseitigen Baufelles 
(z.B. zur Tumorsuche oder zur Ableitung von Bauchflüssigkeit) 

5-455 55 Teilweise Entfernung des Dickdarmes 
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OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-536 52 Verschluss von Eingeweidebrüchen (=Hernien), die im Bereich einer Operati-
onsnarbe austreten 

5-062 46 Operation an der Schilddrüse mit teilweiser Schilddrüsenentfernung (z.B. opera-
tive Entfernung von erkranktem Gewebe) 

5-490 46 Einschneiden oder Entfernen von Gewebe der Region um den Darmausgang 
Tabelle B-4.7 Allgemeine Chirurgie: Prozeduren nach OPS 

B-4.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• chirurgische Klinikambulanz 

Angebotene Leistungen: 
Sprechstunden für Pankreaserkrankungen, Tumornachsorge / Viszeralchirurgie und chronisch-
entzündliche Darmerkrankungen, vor- und nachstationäre Behandlungen 

B-4.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-491 ≤5 Operative Behandlung von Analfisteln 
5-490 ≤5 Einschneiden oder Entfernen von Gewebe der Region um den Darmausgang 
5-493 ≤5 Operative Behandlung von Hämorrhoiden (=knotenförmige Erweiterung bzw. 

Zellvermehrung des Mastdarmschwellkörpers) (z.B. durch Abbinden, Veröden, 
Entfernen) 

5-499 ≤5 Andere Operationen am Darmausgang 
5-640 ≤5 Operationen an der Vorhaut 
5-906 ≤5 Kombinierte plastische Eingriffe an Haut und Unterhaut 
Tabelle B-4.9 Allgemeine Chirurgie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

B-4.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 

• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-4.11 Apparative Ausstattung 

• AA12 Endoskopie 
 
• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-4.12 Personelle Ausstattung 

B-4.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

6,5 Weiterbildungsbefugnis vorhanden 
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

5  

Tabelle B-4.12 Allgemeine Chirurgie: Anzahl Ärzte 

B-4.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ06 Allgemeine Chirurgie 
 
• AQ13 Viszeralchirurgie 
 

B-4.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

B-4.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 17,0  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

15,7  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

0  

Tabelle B-4.12 Allgemeine Chirurgie: Anzahl Pflegekräfte 

B-4.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP04 Diätassistenten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistungen der Diät- und Diabetesassistentin werden fachübergreifend genutzt. 

• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
fachübergreifend tätig 

Sonstiges spezielles therapeutisches Personal 

• SP00 Stomatherapeutin 
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B-5 Unfallchirurgie (1516) 

B-5.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Unfallchirurgie 

Ansprechpartner: Chefarzt Dr. Götz Pätzold 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3253 

B-5.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Chirurgie 

Unfall- und Wiederherstellungschirurgie 

• VC27 Bandrekonstruktionen/ Plastiken 
 
• VC28 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik 
 
• VC29 Behandlung von Dekubitalgeschwüren 
 
• VC30 Septische Knochenchirurgie 
 
• VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen 
 
• VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes 
 
• VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses 
 
• VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax 
 
• VC35 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule 

und des Beckens 
 
• VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des Oberarmes 
 
• VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und des Unterarmes 
 
• VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und der Hand 
 
• VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des Oberschenkels 
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• VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des Unterschenkels 
 
• VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und des Fußes 
 
• VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen 
 

Allgemeine Chirurgie 

• VC55 Minimal-invasive laparoskopische Operationen 
 
• VC56 Minimal-invasive endoskopische Operationen 
 
• VC57 Plastisch rekonstruktive Eingriffe 
 
• VC58 Spezialsprechstunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
Aufnahmesprechstunde, D-Arzt-Sprechstunde, 
handchirurgische Sprechstunde 

Chirurgie Sonstige Versorgungsschwerpunkte 

• VC00 Handchirurgie 

Kommentar / Erläuterungen: 
Operationen bei Nerveneinengungen  
z. B. Karpaltunnelsyndrom  
Operationen bei Sehneneinengungen  
z.B. Schnappfinger  
Operationen bei Verkrümmungen der Finger  
z. B. Dupuytren’sche Erkrankung  
Operationen bei gelenkbedingten Erkrankungen  
z. B. Rhizarthrose  
Korrektureingriffe nach Verletzungen  
z. B. Narbenkorrektur  
Mikrochirurgische Eingriffe  
z. B. Nerven- oder Gefäßnähte  
Operationen bei Fehlbildungen  
z. B. Syndaktylie 

Pädiatrie 

• VK19 Kindertraumatologie 
 

B-5.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

B-5.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 

• SA09 Unterbringung Begleitperson 

Kommentar / Erläuterungen: 
Bei Versorgung von Kindern wird die Kinderstation mit genutzt. 



39 

B-5.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 1.509 

B-5.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

S06 260 Verletzung innerhalb des Schädels (u.a. Gehirnerschütterung) 
S82 192 Knochenbruch des Unterschenkels einschließlich des oberen Sprunggelenkes 
S72 151 Oberschenkelbruch 
S52 126 Knochenbruch des Unterarmes 
S42 101 Knochenbruch im Bereich der Schulter oder des Oberarmes 
M23 99 Binnenschädigung des Kniegelenkes (u.a. Meniskusschäden) 
M75 45 Verletzung oder Krankheit der Schulter (z.B. Sehnenentzündung) 
S32 38 Bruch der Lendenwirbelsäule oder des Beckens 
T84 31 Komplikation durch orthopädische Endoprothesen, Implantate oder Transplanta-

te 
S83 26 Ausrenken, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken oder Bändern des Knie-

gelenkes 
Tabelle B-5.6 Unfallchirurgie: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-5.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-812 209 Operation am Gelenkknorpel oder an den sichelförmigen Knorpelscheiben 
(=Meniskus) mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop) 

5-790 199 Stellungskorrektur eines Knochenbruches ohne freie Verbindung des Bruches 
zur Körperoberfläche (=geschlossene Reposition) oder einer Lösung der Kno-
chenenden von Röhrenknochen mittels Knochenstabilisierungsmaterial (z.B. 
Drähte, Schrauben, Platten, externe Fixateure) 

5-810 167 Wiederholungsoperation am Gelenk mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop) 
5-794 165 Stellungskorrektur eines mehrteiligen Knochenbruches ohne intakte Weichteil-

bedeckung (=offene Reposition) im Gelenkbereich eines langen Röhrenkno-
chens mittels Knochenstabilisierungsmaterial (z.B. Drähte, Schrauben, Platten, 
externer Fixateur) 

5-787 164 Entfernung von Knochenstabilisierungsmaterial 
5-793 106 Stellungskorrektur eines einfachen Knochenbruches ohne intakte Weichteilbe-

deckung (=offene Reposition) im Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens 
5-811 85 Operation an der Gelenkinnenhaut mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop) 
5-983 73 Wiederholungsoperation 
5-814 58 Wiederbefestigung und Plastik am Kapselbandapparat des Schultergelenkes 

mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop) 
5-792 44 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Schaftbereich eines langen 

Röhrenknochens 
Tabelle B-5.7 Unfallchirurgie: Prozeduren nach OPS 

B-5.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• Aufnahmesprechstunde, D-Arzt-Sprechstunde, 
handchirurgische Sprechstunde 

Angebotene Leistungen: 
z.B. Materialentfernung (BG), handchirurgische Operationen 
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B-5.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-056 199 Operation mit Auflösung von Nervenzellen oder Druckentlastung von Nerven 
(z.B. bei chronischen Schmerzen) 

5-840 181 Operationen an Sehnen der Hand 
5-842 46 Operationen an Faszien der Hohlhand und der Finger 
5-849 39 Andere Operationen an der Hand 
5-787 23 Entfernung von Knochenstabilisierungsmaterial 
5-851 10 Durchtrennung von Muskel, Sehne und Faszie 
5-790 7 Stellungskorrektur eines Knochenbruches ohne freie Verbindung des Bruches 

zur Körperoberfläche (=geschlossene Reposition) oder einer Lösung der Kno-
chenenden von Röhrenknochen mittels Knochenstabilisierungsmaterial (z.B. 
Drähte, Schrauben, Platten, externe 

5-041 6 Entfernung von erkranktem Gewebe von Nerven 
5-863 6 Amputation an der Hand 
5-903 6 Hautlappenersatz an Haut und Unterhaut 
Tabelle B-5.9 Unfallchirurgie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

B-5.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist vorhanden. 

• Eine BG-Zulassung liegt vor. 

B-5.11 Apparative Ausstattung 

• AA27 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-5.12 Personelle Ausstattung 

B-5.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

8,3 Weiterbildungsbefugnis vorhanden 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

6,3  

Tabelle B-5.12 Unfallchirurgie: Anzahl Ärzte 

B-5.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ10 Orthopädie und Unfallchirurgie 
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B-5.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF01 Ärztliches Qualitätsmanagement 
 
• ZF12 Handchirurgie 
 
• ZF28 Notfallmedizin 
 
• ZF32 Physikalische Therapie und Balneotherapie 
 
• ZF41 Spezielle Orthopädische Chirurgie 
 
• ZF42 Spezielle Schmerztherapie 
 
• ZF43 Spezielle Unfallchirurgie 
 

B-5.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 15,5  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

14,4  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

0  

Tabelle B-5.12 Unfallchirurgie: Anzahl Pflegekräfte 

B-5.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP02 Arzthelfer 
 
• SP04 Diätassistenten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistungen der Diät- und Diabetesassistentin werden fachübergreifend genutzt. 

• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
fachübergreifende Abteilung 

• SP28 Wundmanager 
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B-6 Urologie (2200) 

B-6.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Urologie 

Ansprechpartner: Dr. Gunther Böhme / Dr. Peter Franke 

Abteilungsart: Belegabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
Telefon: 03521/743-0 
Telefax: 03521/743-1142 
Urologie 
Nassauweg 7 
 
01662 Meißen 

B-6.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Urologie 

• VU01 Diagnostik und Therapie der tubulointerstitiellen Nierenkrankheiten 
 
• VU03 Diagnostik und Therapie der Urolithiasis 
 
• VU04 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten der Niere und des Ureters 
 
• VU05 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten des Harnsystems 
 
• VU06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen Genitalorgane 
 
• VU07 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten des Urogenitalsystems 
 
• VU08 Kinderurologie 
 
• VU12 Minimal-invasive endoskopische Operationen 
 
• VU13 Tumorchirurgie 
 
• VU14 Spezialsprechstunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
in der Gemeinschaftspraxis Dr. Gunther Böhme / Dr. Peter Franke 
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B-6.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

B-6.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 

• SA09 Unterbringung Begleitperson 

Kommentar / Erläuterungen: 
Bei Versorgung von Kindern wird die Kinderstation mit genutzt. 

B-6.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 167 

B-6.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

N40 57 Reizabhängige Gewebsvermehrung der Vorsteherdrüse 
C67 34 Harnblasenkrebs 
C61 17 Krebs der Vorsteherdrüse 
N35 16 Harnröhrenverengung 
N20 7 Nieren- und Harnleiterstein 
N43 7 Wasserbruch des Hodens oder Nebenhodengewebshohlraum mit spermienhalti-

ger Flüssigkeit (=Zyste) 
Q53 7 Leistenhoden 
N13 6 Krankheit mit Harnverhalt oder Harnrücklauf in den Harnleiter 
N47 ≤5 Vorhautverengung 
I86 ≤5 Krampfadern sonstiger Lokalisationen 
Tabelle B-6.6 Urologie: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-6.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-585 73 Einschneiden von (erkranktem) Gewebe der Harnröhre mit Zugang durch die 
Harnröhre 

5-573 34 Einschneiden, Entfernen oder Zerstören von (erkranktem) Gewebe der Harnbla-
se mit Zugang durch die Harnröhre 

5-601 26 Entfernen oder Zerstören von Gewebe der Vorsteherdrüse mit Zugang durch die 
Harnröhre 

5-624 8 Operative Fixierung des Hodens 
5-611 7 Operation eines Wasserbruchs am Hoden 
5-640 ≤5 Operationen an der Vorhaut 
5-630 ≤5 Operative Behandlung eines Krampfaderbruches und eines Wasserbruches 
5-550 ≤5 Operationen der Niere, Steinentfernung und Plastik 
5-589 ≤5 Andere Operationen am Harnleiter und dem umgebenden Gewebe 
5-631 ≤5 Operation im Bereich der Nebenhoden 
Tabelle B-6.7 Urologie: Prozeduren nach OPS 
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B-6.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• in der Urologischen Gemeinschaftspraxis Dr. Gunther Böhme / Dr. Peter Franke, 
  Robert Koch Platz 8/9, 01662 Meißen 
 

B-6.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulante Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 

B-6.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 

• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-6.11 Apparative Ausstattung 

• AA12 Endoskopie 
 

B-6.12 Personelle Ausstattung 

B-6.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Belegärzte 
(nach §121 SGB V) 

2  

Tabelle B-6.12 Urologie: Anzahl Ärzte 

B-6.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ60 Urologie 
 

B-6.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

B-6.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 0,9  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

0,9  



45 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

0  

Tabelle B-6.12 Urologie: Anzahl Pflegekräfte 

B-6.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
fachübergreifende Abteilung wird mit genutzt 
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B-7 Orthopädie (2300) 

B-7.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Orthopädie 

Ansprechpartner: Chefarzt Dr. Winfried Teschner 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3262 

B-7.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Chirurgie 

Unfall- und Wiederherstellungschirurgie 

• VC26 Metall-/ Fremdkörperentfernungen 
 
• VC27 Bandrekonstruktionen/ Plastiken 
 
• VC28 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik 
 
• VC30 Septische Knochenchirurgie 
 
• VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen 
 

Orthopädie 

• VO01 Diagnostik und Therapie von Arthropathien 
 
• VO02 Diagnostik und Therapie von Systemkrankheiten des Bindegewebes 
 
• VO03 Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des Rückens 
 
• VO04 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien 
 
• VO05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Wirbelsäule und des Rückens 
 
• VO06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln 
 
• VO07 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der Sehnen 



47 

 
• VO09 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien 
 
• VO10 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des 

Bindegewebes 

Kommentar / Erläuterungen: 
z.B. von Fußdeformitäten 

• VO11 Diagnostik und Therapie von Tumoren der Haltungs- und Bewegungsorgane 

Kommentar / Erläuterungen: 
außer Therapie maligner Tumoren 

• VO12 Kinderorthopädie 

Kommentar / Erläuterungen: 
ausgewählte Krankheitsbilder z.B. Klumpfuß 

• VO13 Spezialsprechstunde 
 

Sonstige Versorgungsschwerpunkte 

• VS00 Hüftdysplasiescreening bei Neugeborenen 

Kommentar / Erläuterungen: 
orthopädische Untersuchung aller Neugeborenen einschließlich Hüftsonographie und konservative 
Therapie von Hüftreifestörungen und angeborenen Deformitäten 

B-7.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

B-7.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 

• SA09 Unterbringung Begleitperson 
 

B-7.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 1.079 

B-7.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

M16 258 Chronischer Hüftgelenksverschleiß mit zunehmender Gelenkversteifung 
(=Arthrose) 

M17 240 Chronischer Kniegelenksverschleiß mit zunehmender Gelenkversteifung 
(=Arthrose) 

M54 173 Rückenschmerzen 
T84 143 Komplikation durch orthopädische Endoprothesen, Implantate oder Transplanta-

te 
M20 76 Erworbene (d.h. nicht angeborene) Verformung der Finger und Zehen 
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ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

M23 23 Binnenschädigung des Kniegelenkes (u.a. Meniskusschäden) 
M80 11 Schwund des festen Knochengewebes mit Knochenbruch 
M75 11 Verletzung oder Krankheit der Schulter ( z.B. Sehnenentzündung) 
M96 7 Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems nach medizinischen Maßnahmen 
M65 7 Gelenkentzündung und Gelenkkapselentzündung 
Tabelle B-7.6 Orthopädie: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-7.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-820 256 Einsetzen eines Gelenkersatzes (=Gelenkendoprothese) am Hüftgelenk 
5-822 238 Einsetzen eines Gelenkersatzes (=Gelenkendoprothese) am Kniegelenk 
5-788 128 Operation an den Mittelfußknochen oder den Zehengliedern 
5-823 76 Revision, Wechsel und Entfernung einer Endoprothese am Kniegelenk 
5-810 52 Wiederholungsoperation am Gelenk mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop) 
5-812 48 Operation am Gelenkknorpel oder an den sichelförmigen Knorpelscheiben 

(=Menisken) mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop) 
5-800 40 Offen chirurgische Wiederholungsoperation an einem Gelenk 
5-821 37 Revision, Wechsel und Entfernung einer Endoprothese am Hüftgelenk 
5-811 25 Operation an der Gelenkinnenhaut mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop) 
5-893 24 Abtragung abgestorbener Hautzellen (=chirurgische Wundtoilette) oder Entfer-

nung von erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut 
Tabelle B-7.7 Orthopädie: Prozeduren nach OPS 

B-7.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• orthopädische Spezialsprechstunde 
 

B-7.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulante Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 

B-7.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-7.11 Apparative Ausstattung 

• AA07 Cell Saver (im Rahmen einer Blutretransfusion) 
 
• AA12 Endoskopie 

Kommentar / Erläuterungen: 
Arthroskop (Schultergelenk, Kniegelenk, oberes Sprunggelenk) 
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• AA27 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-7.12 Personelle Ausstattung 

B-7.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

6,9 Weiterbildungsbefugnis vorhanden 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

3,9  

Tabelle B-7.12 Orthopädie: Anzahl Ärzte 

B-7.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ06 Allgemeine Chirurgie 
 
• AQ10 Orthopädie 
 
• AQ49 Physikalische und Rehabilitative Medizin 
 

B-7.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF24 Manuelle Medizin / Chirotherapie 
 

B-7.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 16,1  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

15,2  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

0  

Tabelle B-7.12 Orthopädie: Anzahl Pflegekräfte 
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B-7.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP02 Arzthelfer 
 
• SP04 Diätassistenten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistungen der Diät- und Diabetesassistentin werden fachübergreifend genutzt. 

• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
fachübergreifend tätig 

• SP28 Wundmanager 
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B-8 Frauenheilkunde und Geburtshilfe (2400) 

B-8.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Ansprechpartner: kommissarische Leiterin Oberärztin Dr. Marlies Leibner (seit 01.04.2007) 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3242 

B-8.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Gynäkologie 

• VG01 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Brustdrüse 
 
• VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der Brustdrüse 
 
• VG03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der Brustdrüse 
 
• VG05 Endoskopische Operationen (Laparoskopie, Hysteroskopie) 
 
• VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie 
 
• VG07 Inkontinenzchirurgie 
 
• VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren (Zervix-, Corpus-, Ovarial-,Vulva-, Vagi-

nalkarzinom) 

Kommentar / Erläuterungen: 
Corpus-Carzinom 
Ovarial-Carzinom 

• VG09 Pränataldiagnostik und Therapie 

Kommentar / Erläuterungen: 
Pränataldiagnostik 

• VG10 Betreuung von Risikoschwangerschaften 
 
• VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der Schwangerschaft, der Geburt und des 

Wochenbettes 
 
• VG12 Geburtshilfliche Operationen 
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• VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der weiblichen Beckenorgane 
 
• VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten des weiblichen Genitaltraktes 
 
• VG15 Spezialsprechstunde 

Kommentar / Erläuterungen: 
urogynäkologische Sprechstunde 

Gynäkologie Sonstige Versorgungsschwerpunkte 

• VG00 Informationsabende für werdende Eltern (Geburtshelfer und Kinderarzt), 
vorgeburtliches Gespräch 

 
• VG00 Anleitung zur Selbstuntersuchung der Brust 
 

B-8.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

• • MP05 Babyschwimmen 
 
• • MP19 Geburtsvorbereitungskurse 
 
• • MP22 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung 
 
• • MP33 Präventive Leistungsangebote/ Präventionskurse 
 
• • MP36 Säuglingspflegekurse 
 
• • MP41 Spezielles Leistungsangebot von Hebammen 

Kommentar / Erläuterungen: 
Geburtsvorbereitungskurs, individuelle Kreißsaalführung, vorgeburtliche Akupunktur, ambulante 
Nachsorge 

• • MP43 Stillberatung 

Kommentar / Erläuterungen: 
Stillambulanz 

• • MP50 Wochenbettgymnastik 
 

B-8.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 

• SA05 Mutter-Kind-Zimmer 
 
• SA07 Rooming-In 
 
• SA09 Unterbringung Begleitperson 
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B-8.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 2.030 

B-8.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

Z38 443 Lebendgeborene(r) Säugling(e) 
O71 126 Sonstige Verletzungen unter der Geburt, außer Dammriss 
O70 123 Dammriss unter der Geburt 
O66 120 Sonstiges Geburtshindernis 
D25 96 Gutartige Geschwulst der Gebärmuttermuskulatur (Myom) 
N81 76 Vorfall von Genitalorganen der Frau (z.B. Gebärmutter) durch die Scheidenöff-

nung) 
O36 64 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder vermuteter Komplikati-

onen beim Ungeborenen im Mutterleib 
O26 62 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit der Schwan-

gerschaft verbunden sind 
N83 46 Nichtentzündliche Krankheiten der Eierstöcke, der Eileiter oder der Gebärmut-

terbänder (u.a. Eierstockzysten) 
C50 46 Brustkrebs 
Tabelle B-8.6 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-8.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-758 252 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane nach Riss unter der Geburt 
5-683 187 Operative Entfernung der Gebärmutter 
5-738 154 Dammschnitt bei der Geburt 
5-704 139 Plastisch-operative Scheideneinengung bei Genitalvorfall durch vordere/hintere 

Raffnaht oder Stabilisierung des muskulären Beckenbodens durch Beckenbo-
denplastik 

5-549 71 Andere Bauchoperationen 
5-870 71 Brusterhaltende Operation ohne Entfernung von Lymphknoten im Achselbereich 
5-740 63 Klassische Schnittentbindung (=Kaiserschnitt) 
5-572 61 Anlegen eines vorübergehenden Blasenkatheters über die Bauchdecke 
5-756 56 Entfernung zurückgebliebener Plazenta (postpartal) 
5-690 48 Therapeutische Ausschabung der Gebärmutter 
Tabelle B-8.7 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Prozeduren nach OPS 

B-8.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• urogynäkologische Sprechstunde, 
Stillambulanz 

 

B-8.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 
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OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-690 97 Ausschabung 
5-751 79 Schwangerschaftsabbruch 
5-711 25 Zystenentfernung an der Bartholinschen Drüse 
5-870 6 Brusterhaltende Brustoperation ohne axilläre Lymphknotenentfernung 
5-691 ≤5 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter (Spirale) 
5-712 ≤5 Entfernung von erkranktem Gewebe der Scheide 
5-671 ≤5 Gewebsentnahme am Muttermund (Konisation) 
5-672 ≤5 Entfernung von erkranktem Gewebe des Muttermundes 
5-670 ≤5 Erweiterung des Muttermundes 
5-663 ≤5 Sterilisationsoperation 
Tabelle B-8.9 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

B-8.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-8.11 Apparative Ausstattung 

• AA12 Endoskopie 

Kommentar / Erläuterungen: 
Laparoskop, Zystoskop, Kolposkop 

• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 
• AA33 Uroflow/ Blasendruckmessung 
 

B-8.12 Personelle Ausstattung 

B-8.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

7,9 Weiterbildungsbefugnis vorhanden 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

6,3  

Tabelle B-8.12 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Anzahl Ärzte 

B-8.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
 
• AQ16 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische, Onkologie 
 
• AQ17 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin 
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B-8.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF27 Naturheilverfahren 
 
• ZF28 Notfallmedizin 
 

B-8.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 16  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

16  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

0  

Tabelle B-8.12 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Anzahl Pflegekräfte 

B-8.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP04 Diätassistenten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistungen der Diät- und Diabetesassistentin werden fachübergreifend genutzt. 

• SP07 Hebammen/Entbindungspfleger 
 
• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
fachübergreifend tätig 

• SP28 Wundmanager 

Kommentar / Erläuterungen: 
fachübergreifend 
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B-9 Intensivmedizin (Innere 2) (3600) 

B-9.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Intensivmedizin - interdisziplinär (Innere 2) 

Ansprechpartner: Chefarzt Dr. Jörg Patzschke 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3235 

B-9.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Sonstige Versorgungsschwerpunkte 

• VS00 Behandlung und Überwachung nach großen Operationen 

Kommentar / Erläuterungen: 
incl. maschineller Nachbeatmung, Kreislaufüberwachung durch moderne gering invasive Technik 
(PICCO-System) 

• VS00 Sofortbehandlung und Überwachung aller lebensbedrohlichen Erkrankungen 

Kommentar / Erläuterungen: 
einschließlich Vergiftungsnotfälle, Langzeitbeatmung 

• VS00 Behandlung von schweren Zusatzerkrankungen bei multimorbiden Patienten 
 
• VS00 Behandlung von Herzkrankheiten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Elektrotherapie von Herzrhythmusstörungen, Herzschwäche, Behandlung von Herzinfarkten, Wie-
derbelebung bei Herzstillstand, Anlegen von Herzschrittmachern 

• VS00 Behandlung von Mehrfachschwerverletzten 
 
• VS00 Behandlung von Ein - und Mehrfachorganversagen 
 
• VS00 Behandlung von Blutvergiftung (Sepsis) 
 
• VS00 Behandlung von Schlaganfällen 
 
• VS00 sonstige Leistungsangebote 

Kommentar / Erläuterungen: 
Dialyse, Versorgung von Patienten mit Gefäßkathetern 
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B-9.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

B-9.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

B-9.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 239 * 

* Die Darstellung basiert auf der DRG - Systematik, das heißt, die Zuordnung der DRG erfolgt nach  
dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung. Weitere DRG´s der Intensivmedi-
zin finden sich dementsprechend in den Fachbereichen wieder. In der Intensivmedizin erfolgten 1.062 
Behandlungen im Berichtsjahr. 

B-9.6 Hauptdiagnosen nach ICD * 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

I21 40 Frischer Herzinfarkt 
I50 32 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz) 
N17 11 Akutes Nierenversagen 
J18 9 Lungenentzündung durch unbekannte Erreger 
A41 8 Sonstige Blutvergiftung 
J44 ≤5 Sonstige chronische Lungenkrankheit mit erhöhtem Atemwegswiderstand 
K85 ≤5 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 
N18 ≤5 Chronische  Einschränkung bis Versagen der Nierenfunktion 

(=Niereninsuffizienz) 
I47 ≤5 Anfallartiges Herzjagen 
I44 ≤5 Herzrhythmusstörung auf Grund einer Schädigung des Erregungsleitungssys-

tems (Linksschenkel oder AV-Block) 
Tabelle B-9.6 Intensivmedizin (Innere 2): Hauptdiagnosen nach ICD 

* Die Darstellung basiert auf der DRG - Systematik, das heißt, die Zuordnung der DRG erfolgt nach 
dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung. Die Hauptdiagnosen ist dement-
sprechend in der jeweiligen Fachabteilung ausgewiesen. 

B-9.7 Prozeduren nach OPS 

Die erbrachten Prozeduren erscheinen in den Fachabteilungen, denen die Fälle zugeordnet wurden.  

B-9.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten werden nicht angeboten. 

B-9.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulanten Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 
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B-9.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 

• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-9.11 Apparative Ausstattung 

• AA12 Endoskopie 

Kommentar / Erläuterungen: 
Bronchoskop 

• AA13 Geräte der invasiven Kardiologie (z.B. Herzkatheterlabor, Ablationsgenerator, Kardioversions-
gerät, Herzschrittmacherlabor) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

Kommentar / Erläuterungen: 
Kardioversionsgerät, Herzschrittmacherlabor 

• AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• AA28 Schlaflabor 

Kommentar / Erläuterungen: 
nur Schlafapnoescreening 

• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 

Kommentar / Erläuterungen: 
Echokardiographiegerät 

B-9.12 Personelle Ausstattung 

B-9.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

4,7 Weiterbildungsbefugnis vorhanden 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

3,1  

Tabelle B-9.12 Intensivmedizin (Innere 2): Anzahl Ärzte 

B-9.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie 
 
• AQ29 Innere Medizin und SP Nephrologie 
 

Sonstige Fachexpertisen (Qualifikationen) 

• AQ00 Fachärzte für Innere Medizin 

Kommentar / Erläuterungen: 
Auf der interdisziplinär belegten Station findet eine enge Kooperation mit den Fachärzten der ande-
ren Fachabteilungen (z.B. Chirurgie, Anästhesie) statt - Visitenteilnahme. 



59 

B-9.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF28 Notfallmedizin 
 

B-9.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 20,1  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

20,1  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

5 Fachschwester für Anästhesie und Intensivpflege 

Tabelle B-9.12 Intensivmedizin (Innere 2): Anzahl Pflegekräfte 

B-9.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• SP04 Diätassistenten 

Kommentar / Erläuterungen: 
Die Leistungen der Diät- und Diabetesassistentin werden fachübergreifend genutzt. 

• SP21 Physiotherapeuten 

Kommentar / Erläuterungen: 
wird fachübergreifend genutzt 
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B-10 Anästhesiologie (XXXXa) 

B-10.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Anästhesiologie 

Ansprechpartner: Chefarzt Dr. Holger Sebastian 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3291 

B-10.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Sonstige Versorgungsschwerpunkte 

• VS00 Anwendung aller modernen Verfahren der Allgemeinanästhesie und regionalen Anästhesie 

Kommentar / Erläuterungen: 
incl. spezieller Schmerzausschaltungsverfahren wie Spinalanästhesie und Periduralkathetera-
nästhesie, Kinder- und Säuglingsnarkosen 

• VS00 Akutschmerztherapie und Therapie chronischer Schmerzzustände 

Kommentar / Erläuterungen: 
systemisch wirkende Medikamente, patientenkontrollierte intravenöse und epidurale Analgesie, kon-
tinuierliche rückenmarksnahe und periphäre Regionalanästhesie, 24-Stunden Schmerzdienst 

• VS00 Integration alternativer Heilverfahren 

Kommentar / Erläuterungen: 
Traditionelle Chinesische Medizin (Akupunktur, Moxibustion, Kräuterbehandlung) 

• VS00 weitere Leistungsangebote 

Kommentar / Erläuterungen: 
Eigenblutspende und autologe Transfusionsverfahren, etabliertes Patientensicherheitssystem 
(PASOS), Anästhesiesprechstunde 
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B-10.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

B-10.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

B-10.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 0 

Es handelt sich um keine bettenführende Abteilung. Die Zuordnung der Fälle erfolgt nach dem Kriteri-
um Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung. 

B-10.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

Nicht zutreffend. 

B-10.7 Prozeduren nach OPS 

Nicht zutreffend. 

B-10.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• Anästhesiesprechstunde 

B-10.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulante Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 

B-10.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 

• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-10.11 Apparative Ausstattung 

• AA07 Cell Saver (im Rahmen einer Bluttransfusion) 
 
• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-10.12 Personelle Ausstattung 

B-10.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

8,7 Weiterbildungsbefugnis vorhanden 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

6,2  

Belegärzte 
(nach §121 SGB V) 

0  

Tabelle B-10.12 Anästhesiologie: Anzahl Ärzte 

B-10.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ01 Anästhesiologie 
 

B-10.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF01 Ärztliches Qualitätsmanagement 
 
• ZF02 Akupunktur 
 
• ZF15 Intensivmedizin 
 
• ZF28 Notfallmedizin 
 

B-10.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 24,4 inklusive Notaufnahme 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, ohne und mit 
entsprechender Fach-
weiterbildung) 

24,4 inklusive Notaufnahme 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger (3 
Jahre, mit entspre-
chender Fachweiterbil-
dung) 

6  

Tabelle B-10.12 Anästhesiologie: Anzahl Pflegekräfte 
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B-11 Radiologie (XXXXb) 

B-11.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Radiologie 

Ansprechpartner: Chefärztin Dr. Petra Breyer (seit 19.09.2007) 

Hausanschrift 

Elblandkliniken Meißen-Radebeul GmbH & Co. KG 
Standort Meißen 
Nassauweg 7 
01662 Meißen 
info@elblandkliniken.de 
www.elblandkliniken.de 
 
 

Telefon 

03521/743-3381 

B-11.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Radiologie 

konventionelle Röntgenaufnahmen 

• VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen 
 

Ultraschalluntersuchungen 

• VR02 Native Sonographie 
 

Computertomographie (CT) 

• VR10 Computertomographie (CT), nativ 
 
• VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel 
 
• VR12 Computertomographie (CT), Spezialverfahren 
 

Darstellung des Gefäßsystems 

• VR15 Arteriographie 
 
• VR16 Phlebographie 
 
• VR17 Lymphographie 
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Zusatzinformationen zu bildgebenden Verfahren 

• VR26 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 3D-Auswertung 
 

B-11.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fach-
abteilung 

Nicht zutreffend. 

B-11.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Nicht zutreffend. 

B-11.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 0 

Es handelt sich um keine bettenführende Abteilung. Die Zuordnung der Fälle erfolgt nach dem  Kriteri-
um Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung. 

B-11.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

Nicht zutreffend. 

B-11.7 Prozeduren nach OPS 

Nicht zutreffend. 

B-11.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• ambulante Leistungen für Privatpatienten, Gesundheitsamt, arbeitsmedizinischen Dienst und Klinik-
ambulanzen im Rahmen der Ermächtigung und KV-Zulassung 

Angebotene Leistungen: 
gesamtes Leistungsspektrum 

B-11.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulante Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 

B-11.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist in der Fachabteilung nicht vorhanden. 

• Es liegt keine BG-Zulassung in der Fachabteilung vor. 

B-11.11 Apparative Ausstattung 

• AA01 Angiographiegerät 
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• AA08 Computertomograph (CT) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• AA22 Magnetresonanztomograph (MRT) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist nicht gegeben 

Kommentar / Erläuterungen: 
nicht im Haus vorhanden, Gerät wird in Kooperation mit Praxis Dr. Friedrich am Standort Radebeul 
genutzt, Befundung erfolgt durch die Fachabteilung 

• AA23 Mammographiegerät 
 
• AA27 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• AA29 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-11.12 Personelle Ausstattung 

B-11.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

3  

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

3  

Belegärzte 
(nach §121 SGB V) 

0  

Tabelle B-11.12 Radiologie: Anzahl Ärzte 

B-11.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• AQ54 Radiologie 
 

B-11.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• ZF23 Magnetresonanztomographie 
 

B-11.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 0  
Tabelle B-11.12 Radiologie: Anzahl Pflegekräfte 

B-11.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

Sonstiges spezielles therapeutisches Personal 

• SP00 Medizinisch-technische Radiologieassistenten 
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C Qualitätssicherung 

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 
Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren) 

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate 

Leistungsbereich Fallzahl Dok-Rate Kommentar 

Ambulant erworbene 
Pneumonie 199 94,5% 

 

Cholezystektomie 138 100%  

Geburtshilfe 553 100%  

Gynäkologische Opera-
tionen 

306 100% 
 

Herzschrittmacher-
Aggregatwechsel 24 95,8% 

 

Herzschrittmacher-
Implantation 80 100% 

 

Herzschrittmacher-
Revision / System-
wechsel / Explantation 

< 20 100% 
 

Hüft-Endoprothesen-
Erstimplantation 

253 98,4% 
 

Hüft-
Totalendoprothesen-
Wechsel und -
komponentenwechsel 

29 86,2% 

 

Hüftgelenknahe Fe-
murfraktur 

96 100% 
 

Knie-
Totalendoprothesen-
Erstimplantation 

219 100% 
 

Knie-
Totalendoprothesen-
Wechsel und -
komponentenwechsel 

30 96,7% 

 

Mammachirurgie 104 100%  

Leistungsbereich1 -- -- Kommentar 

Dekubitusprophylaxe -- -- siehe Fußnote  

Leistungsbereich Fallzahl Dok-Rate Kommentar 

Gesamt 2040 100%  
Tabelle C-1.1: Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate 

                                                      
1 Da das BQS-Verfahren zur Dekubitusprophylaxe an die Leistungsbereiche isolierte Aortenklappen-

chirurgie, Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation, Hüft-TEP-Wechsel und -komponentenwechsel, 
hüftgelenknahe Femurfraktur, Knie-TEP-Erstimplantation, Knie-TEP-Wechsel und -
komponentenwechsel, kombinierte Koronar- und Aortenklappenchirurgie und isolierte Koronarchirur-
gie gekoppelt ist, existieren hier keine gesonderten Angaben über Fallzahlen und Dokumentationsra-
te. Fallzahl und Dokumentationsrate im Leistungsbereich Dekubitusprophylaxe können aus den An-
gaben in den jeweiligen Leistungsbereichen abgelesen werden. 
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C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren 

C-1.2 A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung geeignet bewertete Qualitätsindikatoren 

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch 
den Strukturierten Dialog bereits vorliegt 

Leistungsbereich und 

Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 

durch Strukt. 

Dialog 

Vertrauens- 

bereich 

Ergebnis 

(Einheit) 

Zähler / 

Nenner 

Referenz- 

bereich 

(bundesweit) 

Kommentar / 

Erläuterung 

Gallenblasenentfernung 

Klärung der Ursachen 

angestaute Gallenflüs-

sigkeit vor der Gallen-

blasenentfernung 

Präoperative Diagnos-

tik bei extrahepati-

scher Cholestase 

8 63% - 100% 100 % 8 / 8 = 100%  

Gallenblasenentfernung 

Feingewebliche Untersu-

chung der entfernten 

Gallenblase 

Erhebung eines histo-

logischen Befundes 

1 95,9% - 

100% 

99,3 % 137 / 138 = 100%  

Gallenblasenentfernung 

Ungeplante Folgeopera-

tion(en) wegen Kompli-

kation(en) 

Reinterventionsrate 8 0% - 6,1% 1,1 % Aus Daten-

schutzgrün-

den keine 

Angabe 

<= 1,5%  

Geburtshilfe Zeitspanne 

zwischen dem Entschluss 

zum Notfallkaiserschnitt 

und der Entbindung des 

Kindes 

E-E-Zeit bei Notfall-

kaiserschnitt 

8  100 % 11 / 11 >= 95%  

Geburtshilfe Anwesen-

heit eines Kinderarztes 

bei Frühgeburten 

Anwesenheit eines 

Pädiaters bei Frühge-

borenen 

8  100 % 7 / 7 >= 90%  
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Leistungsbereich und 

Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 

durch Strukt. 

Dialog 

Vertrauens- 

bereich 

Ergebnis 

(Einheit) 

Zähler / 

Nenner 

Referenz- 

bereich 

(bundesweit) 

Kommentar / 

Erläuterung 

Geburtshilfe Vorgeburtli-

che Gabe von Medika-

menten zur Unterstüt-

zung der Lungenentwick-

lung bei Frühgeborenen 

Antenatale Kortikoste-

roidtherapie: bei Ge-

burten mit einem 

Schwangerschaftsalter 

von 24+0 bis unter 

34+0 Wochen unter 

Ausschluss von Totge-

burten und mit einem 

präpartalen stationä-

ren Aufenthalt von 

mindestens zwei Ka-

lendertagen 

8  Ergebnis 

wurde dem 

Krankenhaus 

nicht mitge-

teilt 

 >= 95%  

Frauenheilkunde Vor-

beugende Gabe von An-

tibiotika bei Gebärmut-

terentfernungen 

Antibiotikaprophylaxe 

bei Hysterektomie 

8 96,2% - 

99,9% 

99,0 % 189 / 191 >= 90%  

Frauenheilkunde Vor-

beugende Medikamen-

tengabe zur Vermeidung 

von Blutgerinnseln bei 

Gebärmutterentfernun-

gen 

Thromboseprophylaxe 

bei Hysterektomie 

8 96,8% - 

100% 

99,4 178 / 179 >= 95%  

Herzschrittmachereinsatz 

Entscheidung für die 

Herzschrittmacher-

Behandlung 

Leitlinienkonforme 

Indikationsstellung bei 

bradykarden Herz-

rhythmusstörungen 

8 95,7% - 

100% 

100 % Aus Daten-

schutzgrün-

den keine 

Angabe 

>= 90%  

Herzschrittmachereinsatz 

Auswahl des Herz-

schrittmachersystems 

Leitlinienkonforme 

Systemwahl bei bra-

dykarden Herzrhyth-

musstörungen 

8 95,7% - 

100% 

100 % 84 / 84 >= 90%  
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Leistungsbereich und 

Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 

durch Strukt. 

Dialog 

Vertrauens- 

bereich 

Ergebnis 

(Einheit) 

Zähler / 

Nenner 

Referenz- 

bereich 

(bundesweit) 

Kommentar / 

Erläuterung 

Herzschrittmachereinsatz 

Entscheidung für die 

Herzschrittmacher-

Behandlung und die Aus-

wahl des Herzschrittma-

chersystems 

Leitlinienkonforme 

Indikationsstellung 

und leitlinienkonforme 

Systemwahl bei bra-

dykarden Herzrhyth-

musstörungen 

8 95,7% - 

100% 

100 % 84 / 84 >= 80%  

Herzschrittmachereinsatz 

Komplikationen während 

oder nach der Operation 

Perioperative Kompli-

kationen: Sondendis-

lokation im Vorhof 

8 0,0% - 5,4% 0 % Aus Daten-

schutzgrün-

den keine 

Angabe 

<= 3%  

Herzschrittmachereinsatz 

Komplikationen während 

oder nach der Operation 

Perioperative Kompli-

kationen: Sondendis-

lokation im Ventrikel 

8 0% - 4,3% 0 % Aus Daten-

schutzgrün-

den keine 

Angabe 

<= 2%  

Hüftgelenkersatz Aus-

renkung des künstlichen 

Hüftgelenkes nach der 

Operation 

Endoprothesenluxation 8 0,2% - 3,5% 1,2 % Aus Daten-

schutzgrün-

den keine 

Angabe 

<= 5%  

Hüftgelenkersatz Ent-

zündung des Operati-

onsbereichs nach der 

Operation 

Postoperative Wundin-

fektion 

8 0,1% - 2,9% 0,8 % Aus Daten-

schutzgrün-

den keine 

Angabe 

<= 3%  

Hüftgelenkersatz Unge-

plante Folgeoperati-

on(en) wegen Komplika-

tion(en) 

Reinterventionen we-

gen Komplikation 

8 1,6% - 6,8% 3,6 % 9 / 249 <= 9%  

Kniegelenkersatz Ent-

zündung des Operati-

onsbereichs nach der 

Operation 

Postoperative Wundin-

fektion 

8 0,1% - 3,3% 0,9 % Aus Daten-

schutzgrün-

den keine 

Angabe 

<= 2%  

Kniegelenkersatz Unge-

plante Folgeoperati-

on(en) wegen Komplika-

tion(en) 

Reinterventionen we-

gen Komplikation 

8 2,8% - 9,4% 5,5 % 12 / 219 <= 6%  
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Leistungsbereich und 

Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 

durch Strukt. 

Dialog 

Vertrauens- 

bereich 

Ergebnis 

(Einheit) 

Zähler / 

Nenner 

Referenz- 

bereich 

(bundesweit) 

Kommentar / 

Erläuterung 

Brusttumoren Röntgen-

untersuchung des ent-

fernten Gewebes nach 

der Operation 

Postoperatives Präpa-

ratröntgen 

8 83,4% - 

100% 

96,9 % 31 / 32 >= 95%  

Brusttumoren Sicher-

heitsabstand zum ge-

sunden Gewebe 

Angabe Sicherheitsab-

stand: bei Mastekto-

mie 

8 81,0% - 

100% 

96,3 % 26 / 27 >= 95%  
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C-1.2 A.II Qualitätsindikatoren, bei denen die Bewertung der Ergebnisse im Strukturierten Dialog noch nicht abgeschlossen ist und deren Er-
gebnisse daher für einen Vergleich noch nicht geeignet sind 

Leistungsbereich und 

Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 

durch Strukt. 

Dialog 

Vertrauens- 

bereich 

Ergebnis 

(Einheit) 

Zähler / 

Nenner 

Referenz- 

bereich 

(bundesweit) 

Kommentar / 

Erläuterung 

Herzschrittmachereinsatz 

Komplikationen während 

oder nach der Operation 

Perioperative Kompli-

kationen: chirurgische 

Komplikationen 

0      

Brusttumoren Bestim-

mung der Hormonemp-

findlichkeit der Krebszel-

len 

Hormonrezeptoranalyse 0      

Brusttumoren Sicher-

heitsabstand zum ge-

sunden Gewebe 

Angabe Sicherheitsab-

stand: bei brusterhal-

tender Therapie 

0      

Legende: Bewertung durch strukturierten Dialog 

8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich 

1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft 

6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft 

2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung sollen die Ergebnisse aber 

noch mal kontrolliert werden 

3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet 

4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet 

5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft 

9 = Sonstiges 

0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch nicht abgeschlossen ist 
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C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V 

• Neonatalerhebung 
 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen 
(DMP) nach § 137f SGB V 

Das Krankenhaus nimmt an keinen Disease-Management-Programme teil. 

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitäts-
sicherung 

Qualitätsprüfung von ultraschalldiagnostischen Leistungen durch die Kassenärztliche 
Vereinigung Sachsen 
Teilnahme an der Stichprobenprüfung für das III. Quartal 2006. Es wurde bestätigt, dass alle Befunde 
den erforderlichen Qualitätsansprüchen entsprachen. 
 
Qualitätssicherung Rektum-Carzinome / Elektivoperationen 
seit 01.01.2005 Gesellschaft für Chirurgie, Institut für Qualitätssicherung in der operativen Medizin 
gGmbH Universität Magdeburg 
 
Modellprojekt "Handchirurgische Versorgung” 
Die Handchirurgie nimmt am Modellprojekt "Handchirurgische Versorgung" der 
Berufsgenossenschaften teil.  
 

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 
SGB V 

Leistungsbereich Mindestmenge  
(vorgegeben) 

Erbrachte Menge 
(im Berichtsjahr 2006) 

Ausnahmeregelung2 

Knie-TEP 50 249 � 
Tabelle C-5: Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V 

C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinba-
rung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V (Ausnahmeregelung) 

Nicht zutreffend.  

                                                      
2 Weitere Angaben unter C-6.  
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D Qualitätsmanagement 

D-1 Qualitätspolitik 

Qualitätsphilosophie  
 
Qualität ist für uns keine Theorie, sondern Grundlage für das alltägliche Handeln. Sie beginnt im Kopf 
und äußert sich im Tun. Unsere eigenen Ansprüche an Qualität und die unserer Kunden und Partner 
zu erfüllen, ist darum ein unzweifelhafter Bestandteil der täglichen Arbeit, Führungsaufgabe und für 
die Weiterentwicklung unserer Kliniken unverzichtbar. 
 
Grundlage der Qualitätspolitik ist das Leitbild der Elblandkliniken, das in einem strukturierten Prozess 
unter Beteiligung der Mitarbeiter entstand.  
 
Die Kernaussagen des Leitbildes sind verbindliche Richtlinie und gemeinsames Fundament unserer 
Arbeit: 
• Jeder, der unsere Hilfe benötigt, wird sie bekommen. 
• Wir sind uns unserer gesellschaftliche Verantwortung bewusst. 
• Wir behandeln kompetent und patientenorientiert. 
• Wir wachsen mit Augenmaß. 
• Wir führen durch Anerkennung und Vorbild. 
•••• Wir geben Mitarbeitern Perspektiven. 
 
Durch die gemeinsamen Anstrengungen aller Mitarbeiter der Elblandkliniken und ihre hohe fachliche 
und soziale Kompetenz werden diese Grundsätze Tag für Tag bei der Behandlung und Pflege unserer 
Patienten umgesetzt. 
 
Ausgehend von der Würde des Menschen und der Persönlichkeit des Einzelnen, unabhängig von 
Herkunft, Alter, Kultur und Religion, wird jedem Patienten Hilfe gegeben, Leiden geheilt oder gelindert 
und Unterstützung besonders in kritischen Situationen des Lebens gewährt. 
 
Der hohe medizinische Standard in allen Fachbereichen wird unter anderem durch regelmäßige ex-
terne und interne Fortbildungen gewährleistet. 
 
Die interdisziplinäre Teamarbeit in den Einrichtungen und zwischen den Standorten, die kollegiale 
Zusammenarbeit mit den niedergelassenen Ärzten sowie die enge Kooperation mit umliegenden 
Krankenhäusern der Schwerpunktversorgung (Universitätsklinikum Dresden, Städtisches Kranken-
haus Dresden-Friedrichstadt) ist Bestandteil der täglichen Arbeit. Um die Qualität unserer Arbeit weiter 
zu verbessern beteiligen sich Mitarbeiter verschiedener Fachbereiche an überregionalen Arbeitsgrup-
pen. 
 
Die Elblandkliniken Meißen-Radebeul sind 
Akademisches Lehrkrankenhaus des 
Universitätsklinikums Carl Gustav Carus an der 
Technischen Universität Dresden. Den 
Studierenden wird in unserem Krankenhaus 
ergänzend zu ihrem theoretischen Wissen durch 
eine qualifizierte Anleitung während des letzten 
Ausbildungsjahres die Basis für ihre ärztliche 
Tätigkeit vermittelt. 
 
In unserer Medizinischen Berufsfachschule  
bieten wir zukünftigen Pflegekräften eine 
qualifizierte Ausbildung auf hohem Niveau. Den 
praktischen Teil der Ausbildung absolvieren die 
Schüler in unseren Krankenhäusern. Dadurch 
sichern wir ein auf neuen Erkenntnissen 
basierendes Pflegeniveau auf den Stationen. 
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Als Mitglied im Deutschen Netz gesundheitsfördernder Krankenhäuser e.V. engagieren wir uns im 
Rahmen  gesundheitsfördernder Projekte in besonderer Weise für unsere Patienten, die Bevölkerung 
im Umkreis und unsere Mitarbeiter. 
 
Qualitätsmanagementansatz  
Im März 2007 wurden die Elblandkliniken nach dem KTQ-Verfahren 5.0 (Kooperation für Transparenz 
und Qualität) zertifiziert.  
 
Im Vorfeld wurde ein umfangreiches Qualitätsmanagementkonzept erarbeitet und implementiert. 
 
Wir planen unser Tun, handeln nach diesem Plan, überprüfen unser Handeln und leiten Verbesserun-
gen ab, die in neue Planungen einfließen.  
Dies ist unsere Methode zur systematischen Sicherung und Verbesserung der Qualität in allen Berei-
chen des Krankenhauses. 
 
Wie das praktisch aussieht, beschreiben wir im Folgenden: 
 
Patientenorientierung 
• Patienten der Elblandkliniken werden nach den aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen der 

Fachgesellschaften behandelt. 
• Wir pflegen die Patienten nach Pflegestandards, die 

regelmäßig aktualisiert und den Ergebnissen der 
Pflegeforschung angepasst werden. 

• Patientenbezogene Teamarbeit zwischen den 
Fachbereichen der Elblandkliniken 

• Zentrale Notfallambulanz: Neben dem 
diensthabenden Arzt der Notfallambulanz werden, 
wenn nötig, die jeweiligen Fachärzte in die 
Behandlung einbezogen. 

• Wir halten Fachambulanzen (Chirurgie, 
Handchirurgie, Orthopädie, Gynäkologie, Innere 
Medizin) und ein Zentrum für minimal-invasive 
Chirurgie vor. 

• Wir bieten ambulante Operationen in verschiedenen 
Fachrichtungen an. 

• Beschwerden, Anregungen und Anfragen werden von der Leitung des Hauses bearbeitet und sind 
für uns Anlass, unsere Arbeit zu verbessern. Es gibt eine Patientenfürsprecherin, die sich für die 
Belange der Patienten einsetzt. 

• Allen Patienten und Angehörigen steht der Sozialdienst zur Verfügung. 
• Gottesdienste und Gespräche mit den Seelsorgern (evangelisch / katholisch) werden angeboten. 
• Informationsbroschüren, Flyer der Fachabteilungen und die Homepage geben einen Überblick über 

das Leistungsspektrum und die Angebote. 
• Ein Wegeleitsystem dient der schnellen Orientierung im Haus und der Sicherheit der Patienten 
• Kostenlose Parkplätze stehen in unmittelbarer Nähe zum Krankenhaus zur Verfügung. 
 
Verantwortung und Führung 
• Wir orientieren uns an gemeinsam erarbeiteten Führungsgrundsätzen 
• In Führungskräftetrainings mit Unterstützung eines externen Partners werden die Mitarbeiter für 

ihre Führungsaufgaben qualifiziert.  
• In einem strukturierten Besprechungswesen werden Entscheidungen getroffen und transparent 

gemacht.  
 
Wirtschaftlichkeit 
• Eine effiziente Krankenhausbetriebsführung bildet die Basis für unsere Arbeit am Patienten. 
• Das medizinische Controlling unter Leitung eines Arztes wird von Kodierassistenten unterstützt. 
 
Prozessorientierung 
• In je zwei Fachabteilungen pro Standort wurden in einem Pilotprojekt klinische Behandlungspfade 

erstellt. Im Sinne des Prozessmanagements setzen wir diese Arbeit fort. 
• Ergebnisse der Befragungen sowie die Arbeit in problemorientierten Arbeitsgruppen und Qualitäts-

zirkeln werden genutzt, um die internen Abläufe patientenorientiert zu optimieren.  
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Mitarbeiterorientierung 
• Alle Abteilungen verfügen über Fortbildungsbudgets. 
• Den Mitarbeitern werden Fortbildungstage gewährt. 
• Wir führen schrittweise Mitarbeiter-Jahresgespräche im Rahmen der Personalentwicklung ein. 
• Neue Mitarbeiter werden strukturiert eingearbeitet. 
 
Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlerquellen 
• Risikomanagement-Arbeitsgruppen arbeiten daran, Fehlerquellen auszuschalten und Fehler zu 

vermeiden. 
• In der Anästhesiologie wird das CIRS-System (anonyme Fehler- und Beinahefehlermeldung) etab-

liert. 
• Tägliche Visiten und Fachkonferenzen prüfen die Therapien zeitnah und dienen dem Austausch 

und der Optimierung. 
 
Kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
• Wir entwickeln unser Qualitätsmanagementsystem ständig weiter. 
• Interne und externe Fortbildungen liefern neue Impulse. 
• Die Arbeit in Fachkommissionen, Arbeitsgruppen und Projekten sorgt für kontinuierliche Verbesse-

rungen. 
 
Kommunikation 
• Das Intranet wurde zur Kommunikationsplattform ausgebaut.  
• Das QM-Handbuch ist in das Intranet integriert. 
Ein umfangreiches System der Regelkommunikation sichert die Informationsweitergabe. 

D-2 Qualitätsziele 

Übergeordnetes Ziel der Elblandkliniken ist es, eine gleich bleibend hohe medizinische und pflegeri-
sche Qualität in der Behandlung und Betreuung unserer Patienten bereit zu stellen. 
 
Das Leitbild, das medizinische Konzept, die Ergebnisse der KTQ-Selbstbewertung und der Wirt-
schaftsplan sind Grundlage für konkrete Qualitätsziele. 
 
Dazu gehören u. a.: 
• Investitionen in innovative, schonende Technik 
• schrittweise Umsetzung der nationalen Expertenstandards in der Pflege 
• Erstellung von klinischen Behandlungspfaden 
• Unterstützung der Eigenverantwortung unserer Patienten (Durchführung regelmäßiger 
 Herzwochen, Beratungen, Zusammenarbeit mit Selbsthilfe- und Sportgruppen) 
• Minimierung von Wartezeiten 
• Steigerung der Zufriedenheit unserer Patienten, Mitarbeiter und Einweiser, deren Zufriedenheit wir 
 durch regelmäßige Befragungen überprüfen  
• Bereitstellung von Ausbildungs- und Praktikumsplätzen 
• Nutzung der Potentiale der Mitarbeiter durch Ausbau der Projektarbeit 
• Weiterentwicklung des Beschwerdemanagements 
• Bereitstellung einer lückenlosen Versorgungskette (Angliederung einer Rehabilitationseinrichtung, 
 Entwicklung von Modellen zur Integrierten Versorgung, Planung eines Medizinischen Versor-
gungszentrums) 
• Zertifizierung nach KTQ  
• solide, wirtschaftliche Rahmenbedingungen durch effiziente Krankenhausbetriebsführung 
• Vergabe von Aufträgen vorrangig an regionale Kleinbetriebe 
 
In einer jährlichen Qualitätskonferenz wird die Umsetzung und der Erreichungsgrad der Ziele reflek-
tiert und überprüft. Diese Ergebnisse führen zu weiteren Maßnahmen und einer Weiterentwicklung der 
Ziele.  
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Alle Mitarbeiter tragen durch ihr Engagement, ihre Leistungsfähigkeit und Kreativität zur kontinuierli-
chen Verbesserung bei und sind mitverantwortlich für das Erreichen der gesetzten Ziele. 

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 

Verantwortlich für das Qualitätsmanagement des Unternehmens ist der Geschäftsführer . 
 
Darüber hinaus ist das Qualitätsmanagement eine Aufgabe des gesamten Unternehmens und in be-
sonderer Weise aller Führungskräfte. 
 
Die Qualitätsmanagement-Beauftragte  arbeitet in einer Stabsstelle, die direkt beim Geschäftsführer 
angesiedelt ist. Ihre Aufgabe ist es, die Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung zu koordinieren, zu  
unterstützen und zu überwachen. Sie steht zur Beratung, für Schulungen, für Datenerhebungen sowie 
als Gesprächspartner für alle qualitätsrelevanten Belange zur Verfügung und bildet eine  
innerbetriebliche Servicestelle. 
 
Ein abteilungs- und hierarchieübergreifendes QM-Team unterstützt die Arbeit der Qualitätsmanage-
mentbeauftragten, plant qualitätsverbessernde Maßnahmen und bereitet diesbezüglich Beschlüsse für 
die Betriebsleitung vor. 
 
In allen Bereichen wurden Qualitätsbeauftragte  / Risikomanagementbeauftragte eingesetzt, die in-
nerhalb der Abteilung für die Umsetzung des Qualitätsmanagements mitverantwortlich sind. Sie identi-
fizieren Risiken und Verbesserungsmöglichkeiten, erarbeiten Lösungsvorschläge, wirken bei der Um-
setzung von Qualitätsaktivitäten mit und kommunizieren Qualitätsthemen in ihren Abteilungen. 
 
Einmal jährlich tritt die Qualitätskonferenz  zusammen. Sie besteht aus allen Stellen und Funktionen 
des Qualitätsmanagements, dem Betriebsrat und der Betriebsleitung (Geschäftsführer, Verwaltungsdi-
rektor, Verwaltungsleiterin, Pflegedienstleitungen und leitenden Chefärzten). Sie diskutiert und bewer-
tet den jährlichen Bericht des QM, überprüft den Qualitätsentwicklungsplan und gibt neue Impulse. Die 
Qualitätskonferenz hat eine überprüfende, beratende und bewertende Funktion. 
 
In Projektgruppen werden einzelne Themen gezielt bearbeitet. 
 
Diese dezentrale, praxisnahe Qualitätsarbeit verstehen wir wie das gesamte Qualitätsmanagement als 
einen kontinuierlichen Entwicklungs- und Verbesserungsprozess. 

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 

Regelmäßig tagende (problemorientierte) Arbeitsgruppen 
• drei QM/RM-Arbeitsgruppen 
• Wundmanagement 
• Entlassungsmanagement 

 
Interne Audits 
 
Beschwerdemanagement 
 
Morbiditäts- und Mortalitätsbesprechungen 
 
Befragungen 
 
Wartezeitenmanagement 
 
Hygienemanagement 
 
Pflegevisiten 
 
Risikomanagement 
 
Pflege- und Behandlungsstandards 
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Kennzahlen und Messgrößen  
 
Maßnahmen zur Patienteninformation und –aufklärung 

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte 

Im Krankenhaus sind folgende ausgewählte Projekte des Qualitätsmanagements im Berichtszeitraum 
durchgeführt worden: 
 
•••• Durchführung einer Patientenbefragung 
Um unsere Arbeit aus Sicht der Patienten überprüfen und reflektieren zu können, befragten wir unsere 
stationären Patienten mit einem Fragebogen. Insgesamt über 2000 Patienten beteiligten sich an der 
Befragung und gaben uns wertvolle Rückmeldungen. Wir freuen uns über viele positive Bewertungen. 
Die kritischen Hinweise sind uns Ansporn, unsere Arbeit weiter zu verbessern und Veränderungen in 
Gang zu setzen. Die Ergebnisse wurden in Arbeitsgruppen ausgewertet und Maßnahmen davon ab-
geleitet. Den Mitarbeitern wurden die Ergebnisse vorgestellt, um den internen Dialog zur Qualitätsver-
besserung anzuregen. Den Patienten präsentierten wir ausgewählte Ergebnisse auf Schautafeln. 
 
•••• Durchführung einer Mitarbeiterbefragung 
Im Februar/März 2006 befragten wir alle Mitarbeiter der Elblandkliniken Meißen-Radebeul zu den 
Kategorien Mitarbeiterorientierung, Führungsverhalten, Planung und Information, Mitarbeiterzufrie-
denheit, Mittelverwendung / aufgabenbezogene Information, Patienten- / Kundenzufriedenheit und 
gesellschaftliches Engagement. Reichlich ein Drittel der Mitarbeiter beteiligte sich. Sie bestätigten uns, 
die Elblandkliniken sind ein guter Arbeitgeber. Auf Grund der Ergebnisse der Befragung wurden Maß-
nahmen zur Verbesserung ergriffen. Dazu gehörten u.a. die Einführung von Mitarbeiterjahresgesprä-
chen und die Implementierung eines Rahmeneinarbeitungskonzeptes für neue Mitarbeiter. Jeder Mit-
arbeiter hat die Möglichkeit, die Ergebnisse einzusehen. 
 
•••• Durchführung einer Einweiserbefragung 
Befragt wurden alle niedergelassenen Ärzte, die im Kalenderjahr 2005 mindestens 5 Patienten in die 
Elblandkliniken Meißen-Radebeul eingewiesen hatten. Von 500 versendeten Fragebögen erhielten wir 
28% zurück. Das zeigte uns das hohe Interesse der niedergelassenen Kollegen an einer erfolgreichen 
Zusammenarbeit.  
Erbeten wurden u.a. Einschätzungen zum Image des Krankenhauses, zur Qualität der Behandlung 
und Betreuung in den einzelnen Fachabteilungen, zur Zusammenarbeit und Information, zum Ver-
gleich mit anderen Kliniken, zu den Einweisungsgründen, zu Rückmeldungen der Patienten und zur-
Teilnahme an Fortbildungen.  
Im Vergleich zu anderen Kliniken können wir uns über eine gute Bewertung freuen. Gleichzeitig haben 
wir Hinweise erhalten, wo wir etwas verbessern können. So werden wir die Zeit, bis ein Arztbrief er-
stellt ist, verkürzen und die Notfallambulanz Meißen neu organisieren. 
Die befragten Ärzte erhielten eine schriftliche Rückmeldung. 
 
•••• Erarbeitung eines Leitbildes für die Elblandklinik en Meißen-Radebeul 
In einem strukturierten Prozess unter Beteiligung vieler Mitarbeiter entstand das Leitbild unserer Klini-
ken. In mehreren Workshops wurden Schwerpunkte gebildet, mit Inhalten gefüllt, diskutiert und 
schrittweise von einer berufs- und hierarchieübergreifenden Redaktionsgruppe formuliert und die An-
regungen eingearbeitet. Dieses Projekt unterstützte die Integration der Mitarbeiter beider Standorte 
durch viele Begegnungen und ein gemeinsames Fest. 
Das entstandene Leitbild wirkt nun nach innen als gemeinsames Selbstverständnis und Fundament 
unserer Arbeit und nach außen als verbindliche Qualitätsaussage. Es mit Leben zu füllen, ist Heraus-
forderung für alle Mitarbeiter. Dabei unterstützen uns vom Leitbild abgeleitete Qualitätsziele und Füh-
rungsgrundsätze. 
 
 
 
•••• Einführung eines Personalentwicklungskonzeptes 
Die Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung führten dazu, dass eine Projektgruppe ein Personalentwick-
lungskonzept erarbeitete. Besonderes Augenmerk wurde auf die von den Mitarbeitern identifizierten 
Schwachstellen gelegt. 
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In diesem Zusammenhang wurden für alle Mitarbeiter Stellen- und Aufgabenbeschreibungen erstellt. 
Die Einarbeitung neuer Mitarbeiter wurde in einem Rahmeneinarbeitungskonzept strukturiert. Ein Se-
minartransferbogen wurde eingeführt. Damit wird der Transfer des in Fort- und Weiterbildungsveran-
staltungen erworbenen Wissens in die Praxis unterstützt. Und in zwei Pilotbereichen wurden Mitarbei-
terjahresgespräche eingeführt. Die anderen Bereiche werden schrittweise folgen. 
 
•••• Einführung eines neuen Krankenhausinformationssyst ems 
Zur Ermittlung der Anforderungen an das neue System wurde ein Pflichtenheft unter Einbeziehung 
aller Abteilungen erstellt. Danach erfolgten die europaweite Ausschreibung und die Entscheidung für 
einen Anbieter. Damit das neue System unseren Erwartungen entspricht konnten die Mitarbeiter in 
vielen Teilprojektgruppen ihre Anforderungen formulieren und sich aktiv an der Gestaltung des KIS 
beteiligen. Alle Mitarbeiter wurden in den für sie relevanten Teilbereichen umfassend geschult. Am 
01.01.2007 startete das neue System und verbessert viele Arbeitsprozesse. Beispielsweise wird die 
Arztbrieferstellung erleichtert und damit zeitlich verkürzt sowie das Bestellmanagement in der Funkti-
onsdiagnostik optimiert. 
 
•••• Reorganisation der Notfallambulanz  
Um eine qualitativ hochwertige Erstversorgung in angemessener Zeit für die Patienten unserer Not-
fallambulanz zu realisieren, wurde eine Reihe von organisatorischen Maßnahmen ergriffen. Dazu 
gehören die Umstrukturierung der Leitungsverantwortung, die Benennung von Ansprechpartnern der 
verschiedenen Fachbereiche, personelle Unterstützung durch Mitarbeiter der Verwaltung am Wo-
chenende und die Optimierung der Abläufe. Die Dauer von der Ankunft bis zum Verlassen der Notfall-
ambulanz wird für jeden Patienten erfasst und regelmäßig ausgewertet. 
 
 
Weitere Projekte waren: 
 

•••• Optimierung des OP-Managements 

•••• Erstellung eines elektronischen 
 Qualitätsmanagement-Handbuches 

•••• Gründung eines Ethikkomitees 

•••• Erarbeitung eines Konzeptes zur 
 Dokumentation von Patientendaten 

•••• Prozessmanagement / Erstellung von 
 Behandlungspfaden 

•••• Konzept zur Interdisziplinären Intensivmedizin 
 

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 

Unsere Qualität wollen wir an öffentlichen, anerkannten Standards messen lassen. 
Das Krankenhaus hat sich im Berichtszeitraum an folgenden Maßnahmen zur Bewertung von Qualität 
bzw. des Qualitätsmanagements beteiligt (Selbst- oder Fremdbewertungen): 
 
 
•••• Zertifizierung nach den Qualitätskriterien der KTQ  (Manual 5.0) 
 
Wir führten eine Selbstbewertung nach den Qualitätskriterien der KTQ durch und erhielten im März 
2007 nach Prüfung durch externe Experten das Zertifikat der KTQ (Kooperation für Transparenz und 
Qualität im Gesundheitswesen). Hinter KTQ stehen die Spitzenverbände der Krankenkassen, die 
Bundesärztekammer, die Deutsche Krankenhausgesellschaft und der Deutsche Pflegerat. 
Hauptinhalt der Begutachtung ist die Patientenversorgung. Aber auch Mitarbeiterorientierung, Sicher-
heit, Informationswesen, Krankenhausführung und Qualitätsmanagement wurden hinterfragt und be-
wertet.  
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•••• Akkreditierung des Labors 
 
Akkreditierung bedeutet eine Qualitätszertifizierung der Abteilung Laboratoriumsmedizin nach der DIN 
EN ISO 15819 „Besondere Anforderungen an die Qualität und Kompetenz Medizinischer 
Laboratorien“. Sie erfolgte durch die ZLG (Zentralstelle der Länder für Gesundheitsschutz bei 
Arzneimitteln und Medizinprodukten). 
 
•••• Zertifikat des Sächsischen Landesamtes für Mess- u nd Eichwesen 
 
Das Labor Meißen erhielt dieses Zertifikat über die richtlinienkonforme Qualitätskontrolle und Einhal-
tung der geforderten Vorgaben bei überwachungspflichtigen Messgrößen. 
 
•••• Teilnahme an der gesetzlich vorgeschriebenen exter nen Qualitätssicherung durch die Bun-

desgeschäftsstelle bzw. Landesgeschäftsstelle Quali tätssicherung 
 
siehe Basisteil 
 
•••• Teilnahme an der Neonatalerhebung der Sächsischen Landesärztekammer 
 
•••• externes Dokumentationsaudit 
 
In Vorbereitung der KTQ-Zertifizierung wurde ein Dokumentationsaudit durch Experten einer externen 
Krankenhausberatungsfirma durchgeführt. 
 

 


